Bezugspreis: 


j für Thorn Stadt und Vorflädte: frei ins Haus vierteljährli 
* in der Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen viertelſähriich 1, 
} für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſlauſlalten vie rleljährlich 2,00 Mk. ohne Veſtellgeld. 


; Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der © 1 


Ne 525. 


ot und Feſltage. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
Mk., monatlich 60 Pf; 


Dienſtag den 


Schriſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


3. März 1903. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 1. = Anzeigen werden angenommen iu ber Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
firaße 1, den Vermittelungsſtellen „Junvalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ nnd Privat-Aırzeigen 


von allen auderen Auzeigen⸗Vermittelnugsſtellen des 
eitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


IXI. Jahrg. 


f Für den Monat März koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 

ſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt be⸗ 
zogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Laudbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Seniorenkonvent des Reichtages 
hielt Sonnabend eine Sitzung ab, in der 
9 Präſident Graf Balleſtrem betonte, daß ſich 
* die Situation inſofern geändert habe, als 
nunmehr im Reichstag die Abſicht vorwalte, 
das Phosphorgeſetz und die Krankenkaſſen⸗ 
e Vorlagen, die urſprünglich uur in 
1971 Leſung batten bevathen werden ſollen, 
Er giltig in drei Leſungen zu erledigen. Die 
rwartung, daß die Seſſion noch vor Oſtern 
geſchloſſen werden könne, ſei dadurch hiu⸗ 
fällig geworden. Für den Etat ſeien ein⸗ 
ſchließlich des Sonnabends noch 24 Sitzungen 
vor Oſtern möglich; das ſeien drei Sitzungen 
weniger, als im Vorjahre zu den eutſpre⸗ 
chende Etatsabſchnitten benöthigt wurden. 
Nun ſei die Befürchtung hervorgetreten, daß 
die Regierung den Reichstag ſchließen würde, 
ſobald der Etat erledigt ſei. Er werde aber 
verſuchen, eine Vertagung zu erzielen, für 
die Erledigung des Phosvorgeſetzes, der 
binenkaſſennovelle u. ſ. w. vom 28. März 
zum 22. April. Vorausſetzung ſei freilich 
© vorherige Erledigung des Etats, die nur 
möglich ſei, wenn ſich die Redner aller Par⸗ 
teien eine größere Veſchränkung auferlegten. 
Der Militävetat werde ja längere Zeit in 
Auſpruch nehmen, aber beim Juſtizetat 
Könnten doch die prinzipiellen Erörterungen 
unterbleiben. An dem „Reſpektstage“ zwiſchen 
er zweiten und dritten Leſung wolle er das 
Kinderſchutzgeſez auf die Tagesordunng 
etzen, das ja nur noch einer Sitzung bedürfe. 
Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt 
on zuſtändiger Seite, daß die in mehreren 
ttern übergegangene Mittheilung der 
A preußiſchen Lehrerzeitung, wonach die Ver⸗ 
zu Kaatlichung ſämmtlicher Präpa⸗ 
Verden an ſtalten und möglichſt deren 
1 ſechstadung mit den Lehrerſeminaren zu 
N 15 laffigen Anftalten geplant’ fei, jeder 
N 7 Unterlage entbehrt. Die Eut⸗ 
2 an der Nachricht ſei vielleicht darauf 
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Zeitgeſchäfte. 


* 
Roman von Wolfgang Kirchbach 
(4. Fortfehung.) be verboten.) 


„Das ſoll fie auch,“ erwiderte Häuſſinger, 

un Be ha anf dem de Oaupbe 

4 ‚ berummvendete und damit die Figur 

& eben 5 1 „Man ſoll ihr SB 

hr. BR 4 Jes ſchöne Menſchengeſchlecht, 

welches die paradieſiſche 5 Ba 5 

Daus aus viel zu gut iſt zum Frondienft der 

arten Arbeit. Denn das Schöne iſt ein 

uxus, ein Ueberreichthum der Natur, und 

böne Meuſchen eutſtehen nur da, wo nicht 

einſeilige Arbeit des Geiſtes oder des Körpers 

f 8 geſunde Verhältniß der Eutpwickelung ſtört. 

a loc iböne Meuſch ift nur der freie, ſorgen⸗ 

ne Menfch, der im wohlvertheilten Reichthum 

weanwächſt und der Pflege ſeines Geiſtes 

1 er Körpers leben kaun. Meine Eva ſchil⸗ 

4 N t e Tragik des Schönen, das zum Fron⸗ 

1 Bert Lebens verdammt iſt, und ich will 

. das Sch, ſelber ſo ſchaffen, als müßte ich 

£ Dienſt des „Meiner Kunſt niemals in den 
ebeus stellen.“ 


„Gott 
ſagte mit einen daß du fie gut verkaufſt!“ 
»Ich denke nic "fer die junge Frau. 
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| Meier Ruf zuliebe the nur mir ſelbſt und 
1 Ml beſtiege inden 
1 ſicken feiner 


Ach, liebes Gret⸗ 
N er von nenem das 
us mit ſichtlicher Wonne den 

va betaſtete und am Hüften⸗ 


zurückzuführen, daß die Unterrichtsverwaltung 
ſeit einiger Zeit bemüht iſt, die vorhandenen 
einem Bedurfuiß entſprechenden nichtſtaat⸗ 
lichen Präparandenanſtalten nach Maßgabe 
des neuen Lehrplaues ab Juli 1901 einzu⸗ 
richten, damit die gleichmäßige Ausbildung 
aller Zöglinge für Seminare erreicht wird. 
Gegen die Aufhebung des 8 2 des Je⸗ 
ſuitengeſetzes wird nach einer Meldung 
der „Frankf. Ztg.“ aus Dresden die ſächſiſche 
Regierung im Bundesrath ſtimmen. Nach 
der „Nationalztg.“ werden als ſicher für die 
Aufhebung des § 2 bis jetzt nur die 18 
Stimmen Preußens mit Waldeck und die 6 
Stimmen Bayerns, alſo 24 unter 58, auge⸗ 
ſehen. Gegen den Autrag werden Sachſen 
(4), Württemberg (4) und Brauuſchweig (2), 
zuſammen 10 Stimmen ſein. Wie die anderen 
Staaten votiren werden, iſt nicht bekannt. 
Das Wahlkartell in Sachſen 
zwiſchen Konſervativen, Nationalliberalen 
und Soziale Reſormpartei iſt nunmehr ab⸗ 
geſchloſſen. Die Verſuche von linksliberaler 
Seite, den Plan zum Scheitern zu bringen, 
ſind vergebens geweſen. Das Kartell gilt 


für die Reichstagswahlen und tritt bei den 


ſächſiſchen Landtagswahlen außer Kraft, weil 
die Nationalliberalen in Sachen des Land- 
tagswahlrechtes eine andere Stellung ein⸗ 
nehmen als die Konſervativen. Dieſe Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit ſoll bei den Reichstags⸗ 
wahlen in den Hintergrund treten. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hanſe wurde am Freitag zwiſchen Deutſchen 
und Tſchechen hin und her geſtritten über die 
Gründe des Runs auf die Böhmiſche Spar⸗ 
kaſſe in Prag. Tſchechen warfen der Spar⸗ 
kaſſe vor, fie habe dentſche Vereine und Inſti⸗ 
tute zu agitatoriſchen Zwecken unterſtützt. 
Von deutſcher Seite wurde behauptet, der 
wahre Grund der Zurliickziehung der Eins 


lagen ſei der, daß die tſchechiſchen Einleger 


ihr Geld der Böhmiſchen Landesbank zur 
Sauirung der durch Uuterſchlagungen zu⸗ 
ſammengebrochenen St. Wenzel⸗Sparkaſſe in 
Prag zuzuführen beabſichtigten. 

Der Papſt empfing am Freitag im 
Thronſaale das diplomatiſche Korps, das 
ihm aus Aulaß des fünfundzwanzigjährigen 
Pontifikatsjubiläums ſeine Glückwünſche dar⸗ 
brachte. Der portugieſiſche Geſandte verlas 
als Doyen eine Glückwunſchadreſſe, für die 
der Papſt mit herzlichen Worten ſeinen Dank 
ausſprach. — Die römiſchen Blätter vom 


einſatz den Muskel herausrundete, „du glaubſt 
nicht, wie wohl es thut, wenn man einmal 
ganz feiner Kunſt und in feiner Kunſt auch 
feiner Liebe leben kaun. 

So lang ich noch Juuggeſelle war, da 
hab ich ja vieles gethan um des lieben Geld⸗ 
verdienens willen, Nippſachen und Zierſta⸗ 
tuetten für Porzellan und Majoliken entworfen, 
Grabdenkmäler und dergleichen Plunder an⸗ 
gefertigt. Man hat ſich äußerlich dabei ganz 
hübſch geſtanden, aber die innere Befriedigung, 
daß man fein beſtes gegeben und das innerſte 
feiner Kunſtualur ausgeſchöpft hätte, die war 
ja wohl nicht damit verbunden. Seit ich dich 
aber habe, du liebes Herzensweibchen, da iſt 
mir alle Luſt zum Fronen vergangen, und 
ich will auch einmal ſchwelgen, ſchwelgen in 
meiner Kunſt, und die Liebe ſoll mir der 
innere und einzige Sporn meiner Thätigkeit 
ſein, das Bewußtſein, daß du mein biſt.“ 
Er ſchmunzelte ihr zu und ſagte ſcherzend: 
„Ach Liebchen, wieviel Küſſe haben wir uns 
ſchon in einem Jahre gegeben, und jeden 
Tag ſchmecken ſie doch wieder wie nen, als 
könnten bei uus die Flitterwochen niemals 
enden.“ . 

Margarete antwortete nicht, ſondern nahm 
ihr Körbchen auf und machte ſich damit zu 
ſchaffen. Im ſtillen dachte ſie, daß ſie ja 
noch immer ihr Vermögen hätten, wenn das 
feine aufgezehrt ſein ſollte, und fie war ſogar 
etwas ſtolz, daß ſich wenigſtens ein Theil 
von heute ab höher verzinſte. Sie wollte 
ihn nicht dem glücklichen, ſelbſtloſen Schaffen 
entreißen, in welches er ſeit ihrer Verheirath⸗ 
ung gekommen war. Ja, was ſchadete es auch, 


Sonnabend kommen auf die am Freitag im] das „Echo d'Dran“, daß unweit von El⸗ 


Umlauf geweſenen benuruhigenden Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand des 
Papſtes zurück und erklären einftimmig, daß 
eine Beunruhigung nicht gerechtfertigt ſei; 
der Papſt leide nur an einem leichten 
Katarrh. Lapponi erklärt, er habe am Sonn⸗ 
abend den Papſt, der Sonntag das Heilige 
Kollegium empfangen werde, nicht einmal 
beſucht. — Sonntag Vormittag empfing der 
Papſt in der Bibliothek das Heilige Kollegium 
in Privatandienz. Zugegen waren 42 Kardi⸗ 
näle. Nach einer Aufprache überreichte der 
Papſt perſönlich jedem Kardinal eine Schrift, 
welche die hervorragendſten Ereigniſſe wäh⸗ 
rend ſeines Pontifikats erwähnt, und ferner 
ein von ihm verfaßes Gedicht in lateiniſcher 
Sprache enthält. Zum Schluß drückte der 
Papſt ſeinen Dank aus und wies dabei auf 
ſein hohes Alter und auf ſein Lebensende 
hin, das nicht mehr fern ſein könne. In 
ihrer Antwort ſprachen die Kardinäle aus, 
daß der heutige Tag ein Tag der Freude 
ſei und daß fie dem Papſt noch ein langes 
Leben wünſchten. f 

Wie aus Amſterdam gemeldet wird, 
verfügt der Ausſchuß, welcher ſich zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Eiſenbahubetriebes während 
eines Ausſtandes gebildet hat, bisher über 
67 Lokomotivführer, die während eines even⸗ 
tuellen Ausſtandes Dienft zu thun bereit ſind. 


Aus Paris wird gemeldet: Zum erſteu⸗ 
mal ſeit den Munizipalwahlen, die für die 
Nationaliſten ginftig ausgefallen waren, 
wohnte Präſident Lonbet Sonnabend Abend 
einem Ball im Stadthanſe bei. Mehrere 
Minifter befanden ſich in ſeiner Begleitung. 

In Portugal hat das geſammte Mi⸗ 
niſterium ſeine Eutlaſſung eingereicht. Der 
Miniſterpräſident iſt aber mit der Neubildung 
des Kabinets betraut worden. Bei der Ka⸗ 
binetskriſis in Portugal handelt es ſich vor 
allem um das Ansſcheiden des Finanzminiſters 
Mattoſo, den der Miniſterpräſident Ribeiro 
über Bord wirft, damit er deſſen im Volk 
viel befehdetes Kouverſionsprojekt opfern 
kaun. Das neue Miniſterium iſt wie folgt 
zuſammengeſetzt: Hintze Ribeiro, Präſidium 
und Juneres; Campes Heuriques, Juſtiz; 
Pimentel Pinto, Krieg; General Gorjao, 
Marine; Teixeira Sonfa, Finanzen; Wenzes⸗ 
lan Lima, Aeußeres und Paco Vieiro öffent 
liche Arbeiten. ö 

Aus dem Hinterland von Algier meldet 


wenn einmal ihr Vermögen angegriffen werden 
mußte, gewiß mußte er ja auch wieder ein⸗ 
mal verdienen, wie er es in früherer Zeit 
gethan. Sie mochte nicht durch Bemerkungen, 
die dahin zielten, ſeine begeiſterte, künſtleriſche 
Stimmung ſtören. Wenn fie aber dieſe Eva 
auſah, kam doch wieder jenes Bangen über 
ſie, ob auch der Erfolg den Hoffnungen ihres 
Gemahls eutſprechen würde. Sie war wohl 
durch die Erklärnugen Häuſſingers mit der 
beſonderen Art von Formeuſchönheit vertraut 
geworden, welche er meinte; wenn ſie ihm zu 
einzelnen Partieen an dieſer Eva Modell 
geſeſſen, hatte er ihr gezeigt, wie er ihre 
eigenen Formen in eine größere, mächtige 
Sprache überſetzte, und ſie hatte bewundert, 
wie er aus ihrem eigenen zierlichen Nacken 
einen ſoviel größeren, gewaltigen herausſah 
und zum Eigenthum diefer Eva machte. Sie 
fühlte wohl, daß ſie ſelbſt ein Stück von 
dieſer Arbeit geworden war, aber eben deshalb 
baugte ihr vor dem Urtheil der Oeffentlich⸗ 
keit und den Folgen, welche im Falle des 
Mißglückens für ihre Zukunft daraus erwach⸗ 
ſen mußten. Sie meinte ſcherzend: „Es iſt 
nur gut, daß ich wenſgſtens noch ein paar 
Groſchen habe; wenn niemand dir deine Eva 
abkauft, daun werde ich fie dir abkaufen, 
denn ich könnte mir das ja leiſten, und mir 
wirſt du ſie ja gewiß auch billiger laſſen.“ 

„Liebes Herz,“ ſagte der Bildhauer, „ich 
bin recht froh, daß du dieſe paar Pfeunige 
von deinem Vater haſt, denn es giebt mir 


Mungar ſüdlich der Oaſe Figig 200 den 
Stämmen der Ulad⸗Djeris und der Beni⸗ 
Guil augehörige Plünderer 150 Kameele 
einer Karawane geraubt und drei Mann von 
der Begleitmanuſchaft getödtet haben. 


Der niederländiſche Geſandte Baron 
Gevers und Bowen unterzeichneten Soun⸗ 
abend in Waſhington das niederländiſch⸗ 
venezolarifche Protokoll. Präſident 
Rooſevelt wird im Falle einer Uneinigkeit 
den Schiedsrichter ernennen. Sowohl das 
franzöſiſche wie das Holländische Protokoll 
zur Regelung der Anſprüche dieſer Mächte 
an Venezuela beſtimmen, daß die Frage der 
Vorzugsbehandlung dem Haager Schiedshoſe 
überwieſen werden ſollen. Der niederländiſche 
Geſandte Gevers erklärte, die Königin Wil⸗ 
helmina würde mit Vergnügen den Unpar⸗ 
teiiſchen für die amerikaniſch⸗venezolaniſche 
Kommiſſion ernennen. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Herbert benachrichtigte Bowen, daß 
er ein Telegramm ſeiner Regierung erhalten 
habe, welches beſage, daß das Protokoll in 
Erwägung gezogen werde. 


Nach einer Depeſche aus Port of Spain 
iſt Carupano nach zwölſtündigem Kampf von 
den venezolanifchen Auſſtändiſchen ges 
nommen worden. Geſchäfts⸗ und Wohnhäuſer 
wurden geplündert; eine Anzahl Einwohner 
wurden verletzt. — Eine Meldung der Agence 
Havas aus Caracas vom Sonnabend beſagt 
dagegen: Der Aufſtand iſt im vollen Rückgang 
begriffen. 

Nach einer Meldung aus Ceuta herrſcht 
in der von Mauren bewohnten Gegend voll⸗ 
ſtändige Auarchie. Die Kabylen weigern 
ſich die Steuern zu bezahlen, begehen Dieb⸗ 
ſtähle und plündern die tren gebliebenen 
Stämme. 

Nach einer Mentermeldung aus Per 
king nimmt der Aufſtand in Kwaugſt 
den amtlichen Berichten zufolge immer grö⸗ 
ßeren Umfang au. Er hat ſich bereits über 
die Grenze von Human verbreitet. Der 
Vizekönig von Hunan hat Truppen in das 
Grenzgebiet entſandt, um der weiteren Aus⸗ 
breitung des Aufſtandes Einhalt zu thun. 
Fünfhundert Maun kaiſerlicher Truppen ge⸗ 
riethen am 10. Februar im Yangniug⸗Paß 


in einen Hinterhalt und wurden ſämmtlich 


getödtet. Große Waffeuvorräthe, welche fie 
der eingeſchloſſenen Garniſon von Chiyuen 
ich habe nicht dieſes, ſondern dein allerliebſtes 
Perſönchen geheirathet, und es iſt mir pein⸗ 
lich, mich um deine Groſchen zu ſorgen; aber 
eine gewiſſe Behaglichkeit giebt es doch, wenn 
ich denke, daß du vor der äußerſten Noth 
bewahrt biſt. Und darum ſei klug und 
halte die Hand feſt auf dem, was du haſt, 
und laß dich vor allem in keine Börſen⸗ 
geſchäfte ein; es hat ſchon maucher dabei 
Vermögen, Glück und Verſtand eingebllßt.“ 


„Aber, Männchen, wo denkſt du hin!“ 
meinte Margarete erröthend. „Wie werde ich 
Börſengeſchäfte machen! Eine gute, ſichere 
Verzinſung, das iſt alles, was man ſuchen 
darf, und auf etwas anderes werde ich nie⸗ 
mals ausgehen!“ 


„Und wenn du einmal in Zweifel biſt, fo 
halte dich an ordentliche ſolide Bankgeſchäfte 
und ſage mir's! Ich verſtehe ja ſelbſt nichts 
von dem Börſengetriebe, ich weiß kaum, wie 
man einen Talon vom Conponbogen unter⸗ 
ſcheidet, und Gewinn und Verluſt in Börſen⸗ 
ſachen wird mir wohl ein ewig unergründ⸗ 
liches Räthſel bleiben. Denn wenn man 
Arme und Beine und ſchöne Leiber formt, 
wo man genan weiß, was man zwiſchen den 
Händen hat und wieviel Arbeit man hinein- 
geſteckt hat, da weiß man auch gauz genau, 
was die Sache werth iſt. Die Börſe aber 
und ihr Gewinn, das iſt, wie wenn man oben 
ein altes Weib in eine Mühle ſteckt, und 
unten kommt ein junges hübſches Frauen⸗ 


eben die Ruhe, daß ich einmal ganz ſorgenlos zimmer, manchmal aber auch blos ein paar 
für ein paar Jahre ſchaffen kann. Du weißt, zermahleue Knochen heraus: ich werd's wohl 
ich kümmere mich nicht um dein Geld, denn mein Lebtag nicht verſtehen.“ 


1 


— — Ad ae ar 


überbringen ſollten, fielen in die Hände der 
Aufſtändiſchen. 


Berlin, 1. März 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hatte 
geſtern Vormittag eine Beſprechung mit dem 
Reichskanzler. Nachmittags nahm er im 
Kaſino des Offizierkorps des Regiments der 
Garde du Korps in Potsdam an einem 
Diner theil und brachte bei dieſer Gelegen- 
heit ein von Profeſſor Freiberg in Berlin 
zemaltes Koloſſalgemälde, welches den Vor⸗ 
beimarſch des Regiments bei der Frühjahrs⸗ 
parade darſtellt, zum Geſchenk dar. Morgen 
Abend begiebt ſich der Kaiſer über Olden⸗ 
burg nach Wilhelmshaven zur Vereidigung 
der Marinerekruten und fährt von dort nach 
Helgoland. 

— Generalleutnant z. D. Rudolf von 
Manteuffel iſt in Charlottenburg, 86jährig, 
geſtorben. Er war zuletzt Kommandeur der 
3. Diviſion. 

— Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ hat 
der Kaiſer genehmigt, daß der von ihm für 
die Ausſtellung geſtiftete Ehrenpreis der 
Zeutralſtelle für Spiritusverwerthung zur 
erkannt werde und zwar für die Verdienſte 
um die Ausſtellung und für die Förderung 
des Spiritusverbrauchs zu techniſchen Zwecken. 

— Am 31. Mai d. Js., dem Tage der 
25. Wiederkehr des Untergangs S. M. ©. 
„Großer Kurfürſt“, beabſichtigt der Marine⸗ 
Verein Berlin einen Appell ſämmtlicher ge⸗ 
retteter Kameraden des genannten Schiffes 
ſowie der übrigen Geſchwaderſchiffe in Berlin 
abzuhalten. 

— Die Reichsenquete über das Kartell⸗ 
weſen hat am Donuerſtag im Reichsamt des 
Junern unter dem Vorſitz des Geheimen Re⸗ 
gierungsraths Dr. van der Borght begonnen 
mit den Verhandlungen über das rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Kohleuſyndikat. Geladen und er⸗ 
ſchieuen waren 42 Gutachter aus dem Kreiſe 
der Verbraucher, des Handels und der nicht⸗ 
vudizirten Zechen, 18 Mitglieder der Kartell⸗ 
kommiſſion, darunter aus Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen, der Reichstagsabgeorduete Dr. Beumer, 
Geheimrat Kirdorf-Rheinelbe, Kommerzienrath 
Kirdorf⸗Aachen, Geheimrath Krabler⸗Alten⸗ 
eſſen, der Abg. Vopelius⸗Sulzbach, ferner 
die Vertreter der Kohleuſyndikats und eine 
große Zahl von Beamten der verſchiedenen 
Reichsämter. Ueber die Verhandlungen 
wird ein amtliches Protokoll im „Reichsan⸗ 
zeiger“ erſcheinen; die Theilnehmer ſind ge⸗ 
beten worden, ſie vertraulich zu behandeln. 

— Auf Veranlaſſung und nuter Betheilig⸗ 
ang einer Reihe von deutſchen Kolonial⸗ 
praktikern und Wirthſchaftspolitikern hat ſich 
in Berlin der „Deutſche Kolonialbund“ ges 
bildet. Er erläßt einen Aufruf, dem wir 
folgendes enluehmen: Der Deutſche Kolonial⸗ 
hund keunt und würdigt zwar die ethiſchen 
Seiten einer Kolonialpolitik, er glanbt aber, 
daß dieſelben bisher mehr als geung in den 
Vordergrund geſchoben und unterſtützt worden 
find, während die realen wirthſchaftlichen 
Seiten im Halbdunkel geblieben ſind. Er iſt 
der Anſicht, daß ein Volk Kolonien anlegen 
ſoll, damit es wirkliche Vortheile aus dene 
ſelben ziehe. Ferner iſt er der Auficht, daß 
eine Kolonial⸗Bewegung und eine Kolonial⸗ 

„Iſt auch garnicht nöthig!“ meinte Mar⸗ 
garete. „Wenn du mit deiner Eva einmal 
recht viel Geld verdienſt, ſo will ich ſchon 
dein Bankier ſein und dir alles genau er⸗ 
klären. Jetzt mache ich aber, daß ich fort⸗ 
komme, denn ich habe zu Mittag noch eine 
Ueberraſchung für dich!“ 

Sie nahm ihren Korb, huſchte nach der 
Thür uud verſchwand eilig. Als sie draußen 
war, hörte Häuſſinger ſie neckend aus Atelier⸗ 
fenster klopfen, er reckte den Hals, um fie 
über den Vorhang weg zu ſehen, aber fie war 
ſchon an der Hausmauer vorüber. Mit 
einem glücklichen Gefühle arbeitete er an ſeiner 
Figur weiter und träumte dabei von dem 
angenehmen Bewußtſein, ganz das Herz und 
die Seele ſeines Weibes zu kennen und der 
Vertraute ihrer Gefühle zu fein. Er hatte 
ein Bedürfniß vollſten Vertranens zu dem, 
was er liebte; Offenheit und gemeinſchaft⸗ 
liches Wiſſen von allem, was im Eheleben 
vorkommen mag, war ihm geradezu eine Noth⸗ 
wendigkeit, um glücklich zu ſein, und er glanbte 
zu willen, daß ſein junges Weib ihm rück⸗ 
haltlos jedes Geheimniß ihres Herzens au⸗ 
vertrante, wie er es bisher ihr gegenüber 
gethan hatte. Als er aber nach zwei Stunden 
an Seinem häuslichen Mittagstiſch ſaß und 
mit Geunß die blaugeſchuppte Schleie ver⸗ 
zehrte, die anf feinem Teller vor ihm lag, 
da ruhten die Blicke feiner Frau glücklich auf 
ihm, weil ſie ſich im ſtillen freute, daß er 
keine Ahnung hatte, wie ſie ihm dieſes Ver⸗ 
gnügen aus dem heimlichen Gewiun bereitete, 
deu fie aus den höheren Zinfen ihres Geldes 
heute gemacht hatte. Sie hatte ihm kein 
Wort gejagt von der Neuanlage, die fie au 
dieſem Tage mit einem Theil ihres Vermögens 
vorgenommen halte. (Fortſetzung folgt.) 


Politik nur daun geſund zu neunen iſt, wenn 
ihre Haupttriebskräfte die Kreiſe ſind, welche 
mit eigener Arbeit oder eigenen Mitteln an 
der wirthſchaftlichen Förderung der Kolonieen 
betheiligt ſind. Dem allen ſteht die bisherige 
Behaudlungsweiſe der kolonialen Fragen ent- 
gegen. Eine unabhängige poſitive Kritik 
aller kolonialen Beſtrebungen iſt erforderlich 
ebenſo wie eine objektive, nicht durch die 
Brille europäiſcher Kulturanffaſſungen getrübte 
Betrachtung der in den Kolonieen vorhandenen 
Verhältuiſſe und Eutwickelungs möglichkeiten. 
Die Umwandelung der Kolonialabtheilung zu 
einem ſelbſtändigen und ſowohl vom Aus⸗ 
wärtigen Amt wie vor allem vom Reichs⸗ 
ſchatzamt „thunlichſt unabhängigen“ Reichs⸗ 
kolonialamt iſt nothwendig geworden. Ju 
demſelben ſollen alle wichtigeren Stellen aus- 
ſchließlich mit Beamten beſetzt ſein, welche 
Kolonieen aus eigener Auſchauung gründlich 
kennen bezw. mit wirthſchaftlichen Kolonial⸗ 
fragen ſich ausreichend beſchäftigt haben. Der 
Anlage von Kapital in den Kolonieen müſſen 
nach aller Möglichkeit die Wege geebnet 
werden. Auch der kleine Mann ſoll ſich ent⸗ 
ſprechend betheiligen können, wodurch ein 
reales Intereſſe an den Kolonieen im Volke 
erweckt wird. Dem Vorſtande des Deutſchen 
Rolonialbundes gehören an: W. Werther, 
Hptm. a. D., Vorſitzender (Berlin), A. Her⸗ 
furth, Ingenienr, Schriftführer (Berlin), 
Dr. A. Strecker, Schriftſteller, Schatzmeiſter 
(Berlin), C. Lucke, Mitglied des Reichtages 
(Patershanſen bei Offenbach a. M.), C. Ra⸗ 
ckow, Plantagendirektor (Zarrentin in Mecklbg.) 

— Auf Einladung des Vereins für Hand⸗ 
lungskommis von 1858, Hamburg und des 
Verbandes deutſcher Haudlungsgehilfen, Leip⸗ 
zig, traten am 1. März in Berlin Vertreter 
des deutſchen Verbandes Kaufmänniſcher Ver⸗ 
eine, des Buchhandlungsgehülfen⸗Verbandes 
Leipzig und der einladenden Vereine, die eine 
Mitgliederzahl von 216000 Kauflenten prä⸗ 
ſentiren, zuſammen, um zu dem Geſetzentwurfe 
betreffend die Kaufmannsgerichte Stellung zu 
nehmen. Sämmtliche Vertreter bedanerten 
die Nichtangliederung an die Amtsgerichte, 
fordern unn aber als Vorſitzenden einen In⸗ 
riſten, ferner Ausdehnung der Zuſtändigkeit auf 
alle Handlungsgehülfen und alle Streitigkeiten 
aus dem Dienſtverhältniſſe einſchließlich der 
Konkurrenzklauſel, Verbot jeglicher Schieds⸗ 
verträge, Erhöhung der Berufungsgrenze auf 
300 Mark und Feſtſetzung der Altersgrenzen 
für das aktive und paſſive Wahlrecht auf 21 
und 25 Jahre. 5 

— Die heute hier abgehaltene Vertreter⸗ 
Tagung von 18 Privatangeſtelltenverbänden, 
mit annähernd 300 000 Mitgliedern ſprach 
ſich für die Schaffung einer ausreichenden 
ſtaatlichen Benfions- und Hinterbliebenen⸗ 
Verſicherung aus. Die Verſammlung ſtellte 
eine Reihe von Leitſätzen für die Regelung 
dieſer Frage auf und deauftragte einen 
Ausſchuß, mit dem Reichsamt des Innern in 
nähere Fühlung zu treten. Geplant iſt die 
Schaffung einer beſonderen Kaſſeneinrichtung, 
in Aulehuung an die allgemeine Juvaliden⸗ 
verſicherung, über deren Leiſtungen hinaus 
der Lebenshaltung der Privatangeſtellten 
entſprechende Alters⸗, Invaliden⸗, Wittwen⸗ 
und Waifenventen gewährt werden ſollen. 

— Eine Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpf⸗ 
ung des Kurpfuſcherthums hat ſich am Freitag 
in Berlin gebildet. Dem Verein ſind bereits 


eine größere Zahl von Aerztlen und Laien aus 


den verſchiedenſten Ständen beigetreten. Zweck 
der neuen Geſellſchaft iſt die Aufklärung des 
Publikums über das ſchädliche Treiben der 
Kurpfuſcher für das Gemeinwohl in geſund⸗ 
heitlicher und in wirthſchaftlicher Beziehung. 
Auch ſoll das Publikum über die zweckmäßige 
Verſorgung der Kranken belehrt werden. 

— Für eine Betheiligung an der Welt⸗ 


ausſtellung in St. Louis hat ſich am 
Douuerſtag in Plauen eine Verſammlung 
vogtläudiſcher Indnuſtrieller ausgeſprochen. 


Ju einer Reſolution wurde iunsbeſondere die 
Erwartung ausgeſprochen, daß die vogtländiſche 
Spitzenſtickerei und Gardineninduftrie im 
Hinblick auf die in Chicago 1893 und in 
Paris 1900 errungenen großen Erfolge auch 
in St. Lonis 1904 in einer ihrer neueren 
Eutwickelung und Bedeutung eutſprechenden 
Weiſe vertreten ſein wird. 1 

— Die von der braſilianiſchen Regierung 
unter dem 8. Auguſt v. 38. angeordnete 
Beschränkung des freien Handelsverkehrs auf 
dem Amazonenftrom iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, durch Verfügung des 
braſilianiſchen Finanzminiſters außer für 
Kriegsmaterial wieder aufgehoben worden. 

— Für den Reichstagswahlkreis Kattowitz 
hat die Zeutrumspartei, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet wird, den Abgeordueten Letocha, 
für Beuthen den Bergmann Krolik, und für 
den Laudtagswahlkreis Kattowitz⸗Beuthen 
Letocha wiederum und auſtelle des Grafen 
Balleſtrem (der zum Mitglied des Herren⸗ 
hanſes ernannt iſt) den Bergmann Krolik 
aufzuſtellen beſchloſſen. 

— Oberleutuaut von Grawert hat feine 
wegen des Duells mit Rechtsanwalt Dr. Aye 


erhaltene Feſtungshaft von 2 Jahren in 
Magdeburg angetreten. 

— Der frühere Reichstagsabgeorduete 
Rittergutsbeſitzer Oskar Freiherr von Müuch 
ſtand am Sonnabend vor der neunten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I, 
um ſich wegen Beleidigung des württem⸗ 
bergiſchen Staatsminiſters von Piſchek und 
anderer württembergiſcher Beamten und 
Behörden zu verantworten. Der Gerichtshof 
erkannte indeß auf Freiſprechung, entſprechend 
dem Autrage des Staatsanwalts, welcher 
dem ärztlichen Gutachten dahin beiſtimmte, 
daß berechtigte Zweifel an der Zurechnungs⸗ 


fähigkeit des Angeklagten zur Zeit der That] M 


vorhanden geweſen ſeien. 

Das nationalliberale „Frankfurter 
Journal“ wird Eude März fein Erſcheinen 
einſtellen. Das Blatt iſt eine der älteſten 
Zeitungen in Deutſchland und wurde 1665 
gegründet. Seit 1881 war das Blatt Organ 
der nationalliberalen Partei. 

Karlsruh (Oberſchleſien), 27. Februar. 
Heute Mittag fand die Beiſetzung des Her⸗ 
zogs Nikolaus von Württemberg ſtatt. Im 
großen Saale des Schloſſes, in dem die Leiche 
aufgebahrt war, wurde vormittags um 11½ 
Uhr eine Leichenfeier abgehalten. Zugegen 
waren Seine Majeſtät der König von 
Württemberg, Seine königliche Hoheit Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen als Vertreter 
Seiner Majeſtät des Kaiſers, Feldzengmeiſter 
Baron Albori als Vertreter des Kaiſers 
Frauz Joſeph, die Herzogin Wera und Her⸗ 
zog Albrecht von 
Heinrich XXVII., Reuß, die Prinzen Wilhelm 
und Max zu Schaumburg⸗Lippe, der Erbprinz 
von Sachſen⸗ Meiningen, Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen und die Herzöge von Trachenberg 
und Ratibor. Nach der Leichenfeier wurde 
die Leiche nach dem Friedhofe übergeführt. 
Die Leichenparade bildete eine Eskadron des 
Dragonerregiments König Friedrich III (2. 
Schleſiſches) Nr. 8 und ein Bataillon des 4. 
Oberſchleſiſchen Jufauterieregimeuts Nr. 63. 
Vereine und Schulen bildeten vom Schloß 
bis zum Friedhofe Spalier. 

München, 1. März. Auläßlich des Ju⸗ 
biläums des Papſtes fand heute Nachmittag 
im Saale des königlichen Odeous eine ſehr 
zahlreich beſuchte Feier ſtatt, zu welcher der 


Prinzregent Luitpold, die übrigen in München S 


weilenden Prinzen, ſämmtliche Staatsminiſter, 
der päpſtliche Nuntins, der Erzbiſchof von 


München⸗Freiſing, die Präſidenten der beiden beſch 


Kammern des Landtages ſowie ſehr zahl⸗ 
reiche Würdenträger der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden erſchienen waren. Univerſitäts⸗ 
profeſſor Granert hielt eine Huldigungsan⸗ 
ſprache, welche mit einem Hoch auf den 
Prinzregenten ſchloß. Reichsrath Profeſſor 
Freiherr von Hertling hielt die Feſtrede, in 
der er das Leben und Wirken des Papſtes 
in warmen Worlen pries. Die Rede ſchloß 
mit einem Hoch auf den Papſt. 

Stuttgart, 28. Februar. Der König hat 
dem Präſidenten des Reichsgerichts Wirklichen 
Geheimen Rath von Oelſchläger das Groß⸗ 
kreuz des Friedrichsordeus verliehen. — Der 
Finauzminiſter hat den Landſtäuden einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt betreffend die Umwaund⸗ 
lung der 4prozeutigen Staatsanleihe von 


1 
ö Ausland. 

Wien, 1. März. Die Prinzeſſin Lonuiſe 
von Toskana hatte mit ihrer Mutter, 
der Großherzogin von Toskaua, eine Zur 
ſammenkuuft in Lindau am Bodenſee. 
Heute Vormittag reiſte die Prinzeſſin von 
Nyon ab und traf abends in Lindau ein, 
wo Sonnabend Nacht bereits die Großherzogin 
von Toskana mit einer Hofdame ange⸗ 
kommen war. 

Dem Brüſſeler „Petit Blen“ zufolge wird 
Prinzeſſin Luiſe von Toskana uunmehr be⸗ 
ſtimmt ihre Niederkunft auf einer Beſitzung 
der toskaniſchen Familie abwarten. Der 
ſächſiſche Hof verweſgert ihr beſtimmt jedes 
Wiederſehen mit ihren Kindern. Auch bezüg⸗ 
lich des Schickſals des zu erwartenden 
Kindes ſind zwiſchen Dresden und Salzburg 
endgiltige Vereinbarungen bereits getroffen. 

Athen, 28. Februar. Wie aus guter 
Quelle verlantet, beabſichtigt der König im 
Monat April eine Reiſe nach Kopenhagen 
zu unteruehmen, um beim Jubiläum ſeines 
Vaters anweſend zu ſein, jedoch ſei keine 
Rede von einer Reiſe, die mit den Ange⸗ 
rg) in Mazedonien in Zuſammenhang 
täude. 


— ner EEE. 
Provinzialnachrichten. 

Elm, 28. Februar. (Papftiubiläum. Stadt: 
haushaltsetat.) Aus Aulaß dus Papſtjubiläums 
findet heute Sonnabend ein glänzender Fackelzug 
ſtatt, welcher ſich vom Graudenzer Thor nach den 
katholiſchen Kirchen und von dort wieder me 
begeben wird. — Der Stadthaushaltsetat Fir das 
Jahr 1903, welcher nunmehr im Druck erſchienen 
ſſt, ſchließt in Eiunahme und Ausgabe mit 339,250 
Mark ab gegen 349,000 Mark im Vorjahre, alſo 
um 9750 Mark weniger. 

a bleuf dem 4 ee —. ger 
(Kohleufund.) Bei der Anlegung eines Tiefbohr⸗ 
bruunens auf dem Schulgehöft in Arnoldsdorf iſt 


man auf eine 10 Meter ſtarke Braunkohlenſchicht 
geſtoßen. Im v. F. hat der Beſitzer Andreas Zilz 
daſelbſt bei Bohrverſuchen eine 16 Meter dicke 
Braunkohlenſchicht ermittelt. 

Konitz, 27. Februar. (Unterſchlagung.) Auf dem 
Poſtamt Konitz wurde heute Nachmittag der Poſt⸗ 
praktefan Wodtke auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
auwaltſchaft verhaftet und ins Juſtizgefänguiß zu 
Konitz abgeliefert. W. der vor Jahresfriſt die 
Prüfung zum höheren Verwaltungsdienſt gut bes 
ſtanden hatte und feiner Einberufung zum Reichs⸗ 
poſtamt entgegenſah, erfreute ſich bisher allge⸗ 
meiner Beliebtheit. Umſomehr überraſchte die 
plötzliche Verhaftung, zu der bei einer unver⸗ 
muthet durch einen Poſtrath ans Bromberg vor⸗ 
genommenen Reviſion entdeckte Unregelmäßigkeiten 
die Veraulaſſung gegeben haben ſollen. Es han⸗ 
delt ſich um Unterſchlagung in Höhe von 3000 


Wlirttemberg, Erbprinz 


Der neue Oberpräſident von Poſen 
Herr v. Waldow ſteht im 47. Lebensfahre. 
Er gilt, wie auch aus feiner ungewöhnlich raſchen 
dienſtlichen Laufbahn hervorgeht, für einen Deu 
hervorragendſten Verwaltungsbeamten, der ſich 
auch bisher ſchon in ſchwierigen Stellungen be⸗ 
währt hat, und iſt ein Studienfreund des Kaiſers, 
zu dem er ſeit Jahren in perſönlichen Beziehungen 
ſteht. In politiſcher Beziehung dürfte Herr von 
Waldow auf dem Standpunkte der dentſch⸗konſer⸗ 
vativen Partei ſtehen. Wilhelm Haus Auguſt 
v. Waldow gehört dem zweiten Aſte der Königs 
walder Linie des Hauſes Waldow au, Er wurde 
am 31. Oktober 1856 als Sohn des königlichen 
Oberforſtmeiſters a. D. Adolf Auguſt v. Waldow, 
Fideikommißbeſitzers auf Dannenwalde, Kr. Oft 
ternberg, geboren. Im Jahre 1886 wurde er nach 
Abſolvirung der großen Staatsprüfung als Regie⸗ 
rungsaſſeſſor der Regierung in Frautfurt a. O. über⸗ 
wieſen und zeitweilig im Miniſterinm des Innern 
üftigt; Ende 1886 wurde er zum Laudrath des 
Kreiſes Fiſchhauſen, Regierungsbezirk Königsberg, 
eg a deſſen 2 er na — 
ragt geweſen war. Im Jahre 1892 exfolgte ſein 
Versetzung als Landrath nach Kleber, Re- 
gierungsbezirk Frankfurt a. O. In gleichen Jahre 
wurde er als Oberpräſidialrath (und zugleich Uni⸗ 
verſitäts-Kuratorialrath) nach Königsberg verſetzt 
und ſchon im nächſten Jahre zum Regierungsprä⸗ 
fidenten daſelbſt ernannt. Am Krönungsfeſte 190 
wurden ihm der rothe Adlerorden 3. Klaſſe m 
der Schleife verliehen, im gleichen Jahre wurde 
er Rechtsritter des Johanniterordens. Der Armee 
gehört Oberpräſident v. Waldow als Hauptmann 
der Reſerve im 2. Garderegiment zu Fuß an. 
Seiner Ehe mit Eliſabeth v. Werder, einer Tochter 
des früheren kommandirenden Generals des 1. 
Armeekorps, eutſtammen vier Kinder, zwei Söhne 
und zwei Töchter. BEST 

Die konſervative „Oſtpreußiſche Ztg.“ in Königs⸗ 
berg ſagt zu der Berufung des Herrn v. Waldow 
auf den Poſener Oberpräſidentenpoſten: Wir im, 
Ostpreußen können nur beſtätigen, daß dieſe Wahl 
als eine außerordentlich glückliche bezeichnet 
werden muß, denn Herr v. Waldow hat ſich im 
Verlauf feiner Raabe Amtsthätigkeit ſeit dem 
Jahre 1899 als Nachfolger des Herrn v. Tieſcho⸗ 
witz als ein außerordentlich befähinter, energiſcher 
und vorſichtig abwägender Beamter bewieſen. 


Lokalnachrichten 
Thorn, 2. 1 1903. 

— Anläßlich des Bapftiubilanm®) 
waren am geſtrigen Sonntag abends hier und d 
in ber, e 1 in — an 

uſer illuminirt. rächtig nahm e gläu⸗ 
— 2 Feſtbeleuchtung der kalholiichen Pfarrhäuſer 
aus. Die Jakobskirche hatte geflaggt. In Mocker 
war die Illumination in manchen Theilen des 
Ortes recht reich. i 

— In der Stadtperordneten digung) 
am nächſten Mittwoch kommt der Kämmerei⸗ 
hauptetat zur Berathung und Seed Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten wird den alle 
jährlichen Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeindeaugelegenheiten erſtatten. 

— (Die Propinz Weſtpreußen in der 
Budgetkommiſſian bei Berathung des 
Militäretatd) Die Budgetkommiſſtion des 
Reichstages bewilligte bei Berathung der einſt⸗ 
maligen Ausgaben des Militäretats folgende weſt⸗ 
preußiſchen Forderungen 1) Nenban einer Huſaren⸗ 
kaſerue in Laugfuhr bei Dauzig, fünfte Ra 
140 000 Mk., 2) Neubau einer Infanteriekaſerne in 
Marienburg, dritte Rate 250000 Mk., 3) Neubau 
einer Kavalleriekaſerne in Roſenberg, zweite Rate 
200 000 Mk., 4) Neubau einer Fußartilleriekaſerne 
auf dem Schießplatz in Thor n, letzte Rate 45 000 
Mk., 5) Neubau eines Garuſſoulazareths in Dane 
zig, erſte Rate 20000 Mk., 6) Anſchluß der Unter“ 
offizierſchule in Marienwerder an die ſtädtiſche 
Waſſerleitung (voller Bedarf) 8100 Mk. Regie- 
rungsſeitig wurden einige Forderungen wie folgt 
begründet: Kaſernenban in Marien hurg: Der 
Ban ſoll 1333000 Mk. koſten, bis jetzt find fiir den 
Eutwurf bewilligt 174000 Mk. Die vorliegen 
Rate von 250000 Mk. ift die erſte Baurate. Pie 
Bau ſoll umfaſſen: 2 Mannſchafktsgebäude für 
2 Kompagnieen, 1 Familienwohn⸗, 1 Kammeeſſe⸗ 
Stabs⸗, 1 Wirihſchaftsgebäude. 1 Oiſizierſpeiſ 
anftalt, 1 Exerzierſchuppen, 1 Fahrzeugſchuppen, . 
die erforderlichen Nebenaulagen. In der Naſenel 
ſollen mitͤfückficht auf den dort herrſchenden Mar 


die Kräuter 


an Offiziermiethwohuungen faſernenwohunu⸗ 
gen für 8 Leutnants und 1 Aſſiſtenzarzt vorge⸗ 
ſehen werden. Die Oſſizierſpeiſeauſtalt wird ent⸗ 
halten 1 Speiſeſaal, 2 Neben- und 1 Bibliotheks⸗ 
mmer ſowie die üblichen Wirthſchaftsräume. 
Kaſernenbau in Roſeuberg: Die Kaſerne ſollte 
ursprünglich in Rieſenburg gebaut werden. Hier 
ſollte die vorhaudene Kaſerue nur umgebant wer⸗ 
den, während jetzt ein vollſtändiger Neubau auf⸗ 
geführt werden muß und auch der Bauplatz anzu⸗ 
kaufen ift. ale aedeſſen haben ſich die Koſten 
anf 620 500 Mark erhöht, während in Rieſenburg 
die Koſten uur 400090 Mark betragen hätten. — 
Abgelehnt hat die Kommiſſion den Titel: „120000 
Mark für Herſtellung vorläufiger Unterkunft für 
eine Eskadron Jäger zu Pferde in Grandenz, 
voller Bedarf,“ da die Verlegung der Eskadron 1 
der Jäger von Königsderg nach Grandenz nicht 
genehmigt worden war. 
x ird bi üterverkehr.) Am 1. März d. Is. 
Hal t le ander Strecke Thorn⸗Inſterburg gelegene 
295 eitelle horn » Uferbabu für den 
gagenladungsverkehr nach und von der Uferbahu 
öffnet. Die Ausführung des Betriebes anf der 
boruer Uferbahn erfolgt durch die Stadt Thoru 
gegen Erhebung einer von dieſer mit Zuſtimmung 
der Eiſenhahnderwaltung ſeſtgeſetzten Gebühr. 
Die Ueberführung der Sendungen nach und von 
der Uferbahn erfolgt zu den für Thorn Uferbahn 
beſtehenden Frachtſätzen, im anderen Falle jedoch 
zur daun, wenn die Sendung bereits mit der 
Frachtbriefvorſchrift „Thorn Üferbahn“ in Thorn 
eingehen oder die Aufträge auf Ueberführung 
vor Eingang der Sendungen in Thorn geſtellt 
werden. Werden die Auträge auf Ueberführung 
erſt nach Eingaug der Güter in Thorn geſtellt, 
jo wird für die Ueberführung eines jeden belade⸗ 
nen Wagens eine Gebühr von 2 Mark erhoben. 
erner wird am 1. März d. Js. die Kreuzungs⸗ 
ation Katharinenflur, welche bereits für 
den Uebergaugsverkehr nach und von den Statio⸗ 
nen Gramtſchen und Leibitſch der Kleinbahn 
Thoru⸗Leibitſch eingerichtet ift, auch für den 
agenladungsverkehr nach und von der Schlacht⸗ 
gausbahn (Stärkefabrik Thorn) in die beſtehenden 
Tarife einbezogen. 

— oſteleven) werden, wie poſtoffiziös mit⸗ 
peibeitt wird, in den nüchſten Jahren wahrſchein⸗ 
ich noch nicht angenommen. e 
en (Roſtenfreie Separatkurſe) für Lehrer 
. rerinnen zur Ausbildung als Handelslehrer, 
= Beredrerinnen ſollen in dieſem Semeſter bei 
Erfttlasſ ter Handelsakademie eingerichtet werden. 
joärtige ei Ba lehrer leiten dieſelben. Aus⸗ 
leitun ſch galten den Unterricht nach genaner An⸗ 
f re 9 50 viftlich, indem alle Arbeiten gegen Er⸗ 

attung des Rückportos koſtenfrei korrigirt werden, 
mit demſelben Erfolg. Am Schluß findet eine 
mündliche oder Schriftliche Prüfung ſtatt, Anfragen 
find an die Berliner Handelsakademie, Berlin 
9 
Ee Gorſchußverein. enſtag Abend 
findet bei Nicolai die J 1 
ſtatt, auf deren Tagesordnung Rechnungslegung 
für das 4. Vierteljahr und für das ganze Jahr 1902, 
Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung ſowie 
Wahlen ſtehen. 
— Der Verein deutſcher Katholiken) 
gült feine Monatöverfammlung am 10. (nicht am 
N a ab. 
Tage (om Sonntag) Mit dem geſtrigen 

age ſind wir nun bereits eingetreten in den 
rärzmionat, der zwar oft noch Rückfälle in den 
: inter bringt, aber uns die erſehnte Wiederkehr 
— Fi Abliugs kalendariſch verbrieft. Er Führt die 
aan ugsboten, die erſten Frühlingsblumen, 
— r Tag ius Land zurück — Grund 
— Ua er von der Menſchheit frendig begrüßt 
Mär; ud mit einem Frühlingstage hat ſich der 
ars auch eingeführt. Der geſtrige Sonntag war 
ein ſchöner Tag, der viele hinauslockte ius 1110 

er Regen am Vormittag hatte zwar die Laud⸗ 
ſtraßen elwas aufgeweicht, aber zum Erſatz daſür 
atte er die Sandwege im Stadtwalde gefeftet, 
ſodaß der Fuß wie über eine Decke von elaſtiſchem 
Stoff hinſchritt. Die Weichſellandſchaft bot geſtern 
beſondere Reize. Die ganze Niederung hinter der 
Ziegelei war vom Hochwaſſer überſchwemmt und 
Mich einem unermeßlichen See, aus dem das 
Zerſunkene Land in hundert Inſelchen auftauchte. 
Die im Sonnenglauz ſchimmernden Gewäſſer, am 
lernen Horizont von blanen Höhen umrahmt, ge⸗ 
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der K ſchwankten und die grünen Wipfel 
a we l a 115 
a ahen de el 

aden fich eiue Lerche tirilirend in die ee 
Lerche! Wie 
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. ; entgegen, und vor 
an DLid er bertliche Bild des 
fei eus aus der Fremde“, des Frühlings mit 
mit Witte der die Welt nun bald wieder 
Früchte ar überſchütten wird. Daß auch die 

{ { „ 1 De af 
bisher gut überftanden ba en { arten Uter 
— ben. Die erſte Lerche 
SA gegrüßt. Botin und Vorläuferin 1 


— (Das geſtrige So 
ber Sabelle Der Öle im Fg e an 
un „ wie ſtets, die 
rerſchaft ſehr befriedigt. Veſenders die Nun 
Bern des zweiten Theils, darunter die reizenden 
eichquartette und eine Qnadrille „Waidmanns 
ubel“ betitelt, ſchienen den Geſchmack des Publi⸗ 
Beh getroffen zu haben und fanden jo lebhaften 
— el, daß noch ein Rheinländer als Einlage zu⸗ 
eben werden mußte. 


ec agdralender) Im Monat März dürfen 
Ae een werden: Aner⸗, Birk und Faſanen⸗ 
even, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und 

3 Rs Dagegen iſt alles übrige Wild, für 


au dene Sagdiangeieh die Schonzeit feſtſetzt, 


Nen dee armes Dienſtmädchen), das von 


nach Poſen zurſſckkehrte, verlor geſtern 

Sofa er 6 Uhr bei der Ueberfahrt mit dem 

an le ien Portemonnaie mit 20 Mk. Juhalt. 

das Gel dlichen as Portemonnaie in die Hände 

eld au d, Fiuders gefallen. Es wird gebeten, 
Erkrun Fähre abzugeben. 

Koh der 42 ah) Am Freitag Abend 7 Uhr 

mann dabei = alte Schiffsgehilfe Alexander 

eſchäftigt mit ſeinem Arbeitgeber 

er Aeli liger in den Kahn zu 


* 44 105 — * Sn aer 


tege in aſſer 


— 


Aalen, 
würde nu uhr 


ſtürzte. Als er aus den Fluten gezogen wurde, 
war er hereits eine Leiche. s 

— (Man muß ſich zu helfen wiſſen.) 
Am Sonnabend Abend wurde von dem Geſpann 
des Herrn Baumeiſters R. von der Jakobsvorſtadt, 
als das Fuhrwerk einen Augenblick ohne Aufſicht 
vor dem Schützenhanſe ſtand — der Kutſcher war 
hiueingegangen, um dem Chef die Ankunft des 
Wagens zu melden — die Leine geftohlen. Da war 
guter Rath theuer. Woher in der Nacht eine neue 
Leine nehmen und nicht — auch ſtehlen? Aber 
ein rechter Roſſelenker weiß ſich ſchon zu Helfen. 
Er ſchwang ſich, nachdem die Herrſchaft im Wagen 
Platz genommen, aufs Pferd und lenkte das 
Gefährt von hier aus. 8 

— Diebſtahl.) Ein 16 jähriger Burſche eut⸗ 
wendete heute dem Fleiſchermeiſter Herru Brede 
in der Leibitſcherſtraße aus der Ladenkaſſe einen 
Betrag von über 2 Mk. Der Dieb, der aus Mocker 
iſt, wurde von Herrn Polfzeiſergeant Drygalsky 
feſtgenommen. 3 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
könial. Staatsauwaltſchaft in Thorn der 37 Jahre 
alte, aus Schlochan gebürtige Schiffsgehllfe Franz 
Schuls wegen Diebſtahls. g 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. . 

— (Gefunden) auf dem rothen Weg ein 
Extraſeitengewehr nebſt Koppel: im Polizeibrief⸗ 
kaſten ein Pompadour (braun) mit einem Taſchen⸗ 
tuch, ſowie ein Portemonnaie (Inhalt eine Broſche); 
in einem Poſtbriefkaſten ein Quittungsbuch der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe auf den Namen des 
1 Ba BEN lautend. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

2 Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 2. März friih 4.98 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 4,12 Mtr. 

Das Waſſer fällt wieder. Eingetroffen find die 
Dampfer „Genitiv“ mit voller Ladung und „Wil⸗ 
helmine“ aus Bromberg. — Der Schiffbauer 
Gauott auf der Bazarkämpe hat durch das Hoch⸗ 
waſſer bedentenden Verluſt erlitten, ihm iſt eine 
Menge Nutzhols ſortgeſchwemmt. auch Erdfrüchte 
ind ihm vom Waſſer verdorben. Auf Wieſe's 
Kämpe iſt nur das Wohuhaus und die Stallung 
aus der Waſſerwilſte ſichtbar. Der gauze Wild- 
reichthum dieſer Weldenkämpe iſt vernichtet. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Wafſſerſtand hier 3,46 Mtr. gegen geſtern 3.63 Mtr. 
BER — Zakroczyn 3,42 Mtr. gegen geſtern 4,42 

eter. 


Podgorz, 28. Februar. (Vom Schießplatz.) Der 
jolange eingeſtellt geweſene Bau der Kaſernen und 
der Stallungen für die Beſpannungsabtheilungen 
it nun wieder in Angriff genommen worden. Die 
Stallungen müſſen am 1. Mai fertig ſein, damit 
die Pferde der Abtheilungen in deuſelben unter 
gebracht werden können. ei Abtheilung bezieht 


1. Oktob 8 2 

g 
tes 1 em „ 
alſiſtenten Serm Richter aus Dirſchau übertragen 


worden. 
999 (Die Leipziger Sängergeſellſchaft 


2. März. J 
Direktion Knappe) geben heute. Montag, einen 
einmaligen humoriſtiſchen Abend im Hotel „Zum 


Kronprinzen“. £ 

8 Aus Nuſſiſch-Polen, 1. März. (Falſchmünzer.) 
In Warſchan entdeckte die Detektivpolizei in der 
Biglaſtraße eine Falſchmünzerwerkſtatt, in welcher 
falſche goldene Fünf⸗ und Zehurubelſtücke, ſowie 
falſche Silberrubel auf galvanoplaſtiſchem Wege 
gefertigt wurden. Drei der Falſchmünzer, der 
Drechsler Kierski, Schneider Rygalski und Schioßer 
Finkel wurden bei ihrer nächtlichen Arbeit über⸗ 
raſcht uud verhaftet. Eine ganze Meuge Ge- 
räthſchaften zur Herſtellung der Münzen wurde 
beſchlaguahmt, ebenjo 131 fertige falſche Münzen. 


Mannigfaltiges. 


(Zu der Exploſion im Berliner 
Briefpoſtamt), bei der ein Beamter nicht 
unerheblich verletzt wurde, ſchreibt die 
„Dentiche Verkehrsztg.“ noch: Der Abſender 
hat geſtanden, daß er in dem verbrannten 
Briefe 1000 Stick Zündblättchen für Salon⸗ 
piſtolen, ſogenannte Amorces zur Verſendung 
gebracht; die Zündblättchen werden durch den 
Stempelſchlag zur Entzündung gebracht wor⸗ 
den ſein. Der Abſender hat ſeine Erſatz⸗ 
verbindlichkeit auerkaunt und wird außerdem 
die geſetzliche Strafe zu erwarten haben. Die 
Verletzungen, die der Poſtbote Beilfuß er⸗ 
litten hat, ſind nicht ſo gefährlich, daß der 
Verluſt eines Auges oder der Hand, deren 
Sehnen unverletzt geblieben ſind, zu be⸗ 
fürchten iſt. Die Gehörſtörungen bei dem 
übrigen Perſonal ſind noch nicht vollſtändig 
beſeitigt. 

(Zwei elegant gekleidete Ein⸗ 
brecher) wurden in Mainz ertappt und ver⸗ 
haftet. Man führte ſie zur Wache und 
brachte ſie in verſchiedenen Zellen unter. 
Während um der eine verhört wurde, ſchnitt 
ſich der audere den Hals durch. Die infolge 
des Selbſtmordes entſtandene Verwirrung 
benutzte der erſte der beiden Diebe, um zu 
entfliehen. 

(Vor einen Eiſenbahnzug ge⸗ 
worfen) hat ſich in Dos in Baden der 
Berliner Gemeindeſchullehrer Schwarz, ein 
noch junger Mann, der ſeit drei Tagen nicht 
im Amt erſchienen war. Er ſcheint an der 
Wahnvorſtellung gelitten zu haben, daß die 
Polizei ihm auf den Ferſen ſei und aus 
dieſem Grunde vor den Zug geſprungen zu 
ſein. Die erlittenen Verletzungen ſind indeß 
nur leichter Natur. 

(Juwelenranb.) Ju Junsbruck wurde 
Freitag Nacht das Geſchäftslokal des Juweliers 
Hoefel durch unbekannte Thäter erbrochen 
und Juwelen im Werthe von 20000 Kronen 
geraubt. f 

(Die Stürme) am Freitag und Sonn⸗ 
abend haben außer in England auch noch in 
anderen Gegenden ſchwere Schäden an⸗ 


gerichtet, bei denen auch Menſchenleben ver⸗ 
nichtet wurden. Es liegen darüber noch fol⸗ 
gende Meldungen vom Sonnabend vor: 
Haugeſund(Norw.) Während eines Sturmes 
kenterten geſtern zwei Fiſcherboote. Die Be⸗ 
ſatzung des einen Bootes, vier Mann, ſind 
ertrunken, von der des anderen Bootes er⸗ 
tranken drei Mann, während zwei gerettet 
wurden. Newyork. Jufolge Nachgebens 
der Schienen entgleiſte in der vergangenen 
Nacht ein Eiſenbahnzug in der Nähe von 
Lenon⸗City (Tenneſſee), wobei fünf Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte und eine Frau ums Leben 
kamen und eine größere Anzahl Perſonen 
verletzt wurde. Havre. Bei ſehr heftigem 
Nordweſtſturm wurde zurzeit der Flut der 
Stadttheil St. Francois unter Waſſer geſetzt. 
Der Sturm hielt 2 Stunden an, daun trat 
Windſtille ein. Mit Eintritt der Ebbe wich 
das Waſſer aus den Straßen. Der Ozean⸗ 
dampfer „Bretagne“ konnte nicht auslaufen. 

(Während des Faſchingtreibens) 
am Dienſtag kam es in Vigo anläßlich der 
Verhaftung eines Maskirten zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen der Polizei und einem 
Volkshaufen, der für den Verhafteten Partei 
nahm. Da die Polizei in Bedrängniß gerieth, 
erſchien eine kleine Abtheilung Infanterie 
auf dem Platze. Sie gab, angeblich auf 
Befehl des Leutnants, Feuer auf die Menge; 
ein 13 jähriger Junge wurde getödtet; fünf 
andere Perſonen wurden verwundet, darunter 
einer tödtlich. — Im Miniſterrathe theilte 
der Miniſter des Innern mit, daß bei den 
Vorfällen in Vigo einer der Verwundeten 
am Mittwoch geſtorben iſt. 

(96 Menſchen gerettet.) Von dem in 
der indiſch⸗chineſiſchen Küſtenfahrt beſchäftigten 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Deva⸗ 
wongae“ wurden auf der Reife im Januar 
d. Is. 96 Juſaſſen einer im Sinken be⸗ 
griffenen chineſiſchen Dſchunke unter ſchwierigen 
Verhältniſſen glücklich gerettet. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 2. März. Ju der Nacht zum 
1. März brach im Gemeindehaus zu Korſens 
Feuer aus, wodurch dieſes ſowie ein Nach⸗ 
bargebände eingeäſchert wurde. Vier Frauen 
kamen in den Flammen um. 

Frankfurt a. O., 2. März. Wie die „Fr. 
Oderztg.“ meldet, iſt in Selow der Geheime 
Juſtizrath Wilhelm Zabel, der am 31. Mai 
v. 38. ſeinen 100. Geburtstag feierte, ge⸗ 
ſtorben. 

Berlin, 2. März. Der Kaiſer empfing 
am Sonntag den ſächſiſchen Kriegsminiſter 
Freihern von Hauſen, den Geſandten in 
Chile, von Reichenau und den italienischen 
Militärattaché, der die Geſchichtswerke ita⸗ 


lieniſcher Truppentheile überreichte. Die drei] W 


Herren waren zur Mittagstafel geladen. 

Berlin, 2. März. Im Vororte Nette 
weißenſee verſuchte Sonnabend Abend die 
jugendliche Arbeiterfran Badon die 76jährige 
Wittwe Joſephſon zu erwürgen und zu be⸗ 
rauben. Die Thäterin ließ ihr Opfer be⸗ 
ſinnungslos liegen und entfernte ſich unter 
Mitnahme des Portemonnaies und verſchie⸗ 
dener Gegenſtände. Sie wurde verhaftet, 
leugnet aber. 

Hamburg, 2. März. Ein hier ange⸗ 
kommener engliſcher Dampfer theilt mit, daß 
er am 28. Februar auf hoher See einen in 
einem Boot befindlichen Mann rettete. Der 
Gerettete, der 24 Stunden hilflos auf dem 
Meere umhergetrieben war, ſagte aus, daß 
er der Zimmermann eines von Liverpool 
gekommenen engliſchen Schiffes ſei, welches 
am Tage vorher im Sturme kenterte. Die 
Beſatzung deſſelben iſt wahrscheinlich ertrunken. 

Lindau, 1. März. Die Prinzeſſin Luiſe 
von Toskana wurde bei ihrer Ankunft von 
ihrer Mutter, der Großherzogin von Toskana, 
empfaugen. In Begleitung der Prinzeſſin 
befand ſich der Schwiegerſohn des Advokaten 
Lachenal, Advokat Peter. 

Prag, 28. Februar. Bei der Böhmiſchen 
Sparkaſſe haben heute 1695 Parteien 2400000 
Kronen behoben, 291 Parteieen, unter ihnen 
52 neue, legten 99743 Kronen ein. Die 
Einlagen wurden wie bisher in jeder Höhe 
ohne Kündigung ausbezahlt. 

Rom, 28. Februar. Der Bürgermeiſter 
Fürſt Colonna ſchlug in der geſtrigen Sitzung 
des Gemeinderathes vor, dem Erfinder Mar⸗ 
coni das römiſche Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 

Oporto, 1. März. Der Minifter des 
Aeußeren, Linta, erklärte, das neue Kabinet 
würde bei der Berathung der den Kammern 
jüngſt unterbreiteten finanziellen Vorlage 


nicht die Vertrauensfrage ſtellen, es würde 
der Mehrheit freie Hand laſſen. 

Halifar (Neu⸗Schottland), 28. Februar 
Gegen Abend brach ein Brand aus, der die 
Eine Fabrikanlage 
Der Schaden 


ganze Stadt bedrohte. 


Wohnungen in den unteren Stockwerken 
räumen. 56 Fabriken ſtehen ſtill, wodurch 
über 38 000 Arbeiter zeitweilig beſchäftigungs⸗ 
los ſind. Man befürchtet, daß ein gleiches 
auch in Weſt⸗Virginia ſich ereignen wird. 
Doch iſt das Waſſer bereits im Rückgange 
begriffen. N 
Waſhington, 1. März. Hier iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, Braſilien verlange von 
Bolivia, obgleich dieſes ſeine Forderung be⸗ 
züglich eines Theiles des Acregebietes erfüllt 
habe, einen anderen Laudſtreifen von 34440 
Qnadratmeilen Fläche und habe gedroht, das 
Gebiet, wenn ihm die Beſitznahme nicht ge⸗ 
ſtattet werde, militäriſch zu beſetzen. 

Montevideo, 1. März. Zum Präſidenten 
der Republik Urugnay wurde gewählt Joſe 
Batele Ordonez. 


Verautwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— ——— — — — — T 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberirt. 
2. Märai28. Jeb. 


Tend. Jondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. ſaſſa 216 30 j216—40 


Warſchan 8 Tage — 1216-15 
Oeſterreichiſche Banknoten 85-40 | 85-40 
reußiſche Konſols 3% . . 1 93-30 | 93-30 
reußiſche Konſols 3¼ % . 1103 20 10320 
reußiſche Konſols 3½ % . 1103 10 103 10 
entſche Reichsanleihe 3 . 93 40 | 93-30 
Deutſche Reichsanleihe 3% 103 -20 103 20 
Wester. Pfandbr. 3% nenl.. | 90-70 | 91-00 
Weſtpr. Pfaudbr.3½% „ „ 4100-10 100 -25 
Puſener Pfandbriefe 3½½% % . 100 20 100 -25 
N 7 4% 103-20 103-25 
Eau 2 Pfandbriefe 4½ % 100 —10 100 —10 
ürk. 1% Anleihe . 3235 30-00 
n Rente 4% „ 103 50 10360 
umän. Rente v. 1894 4% . 86 40 — 
Diskon. Kommandit⸗Authelieſto4— 80 194 60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.]205 00 203 70 
arpener Bergw.⸗Aktien . 175 00 73-90 
aurahltte⸗ Aktien 217-90 217—80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Akllen 101 40 10140 
Thorner Stadtauleihe 3%, % 100 - 60 1100-60 
Spiritus: 70er lok o u = 
Weizen Mai ©. + 1159-75 1160-50 
"3 Juli 163 00 1163—50 
e 165 —00 1165 —75 
„ Lok in New. 82/ 827 
Roggen Mai 7 138—50 139 —25 
* 1 140 —75 [141 25 
ep 132—25 1152 - 65 


8 Seti 
Bank⸗ Diskont 3½ BEL, Lombardziusfuy 4½ bt: 
Privat⸗Diskont 2 Ct. London. Diskont 4 pet 
Königsberg, 2. März. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 96 inländische, 60 ruſſiſche Waggons. 
Berlin, 2. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 


— . — —— — — 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


bisher 
Mark 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund In. 
Mark 


Weizen⸗Kleie 4,80 4,80 
Ronge a. a arena 10,80 10,80 
Roggenmehl 0 ͤ JJ. 10.— 10,— 
Roggen AT et ee 9,40 9,40 
Roggenmehl lll... 6.80 6,80 
Kommis⸗MehiCl 8,40 8,40 
Roggen⸗Schrot 9 8,20 8,20 
Roggen⸗Kl eie 5— DL 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,20) 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,0 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 9,70| 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9.— 9.— 
Gerſten⸗Graupe grobe 9.— 9.— 
Gerſten⸗Grſitze Nr. 1 9,50 9.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.— 9.— 
Gerster oi Nr.... 8.70 8,70 
Gerſten⸗Kochm eh 7,50 750 _ 
Gerſten⸗Juttermeht 5,20 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Buchweizengrütze ! 15,50 15,50 
Buchweizengrütze 1. 15,—| 15,— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 2. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 1 Grad Celſ. Wetter: 
Nebel. Wind: Oſt. 

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 7 Grad Celſ., niedrigſte + 1 Grad 


Celſius. 2 
T von 95 Pf. bis 


— — — — ———ääöẽ —!— — — 
＋ 
Mk. 18 p. Mtr. 
ms — letzte Neu⸗ 
heiten! — 

x Frauko und 
schon verzolit ins Haus geliefert. Reiche Muſter⸗ 
auswahl umgehend. 

Seiden-Fabrik Henneberg. Zürich. 
2 ———— k ——— nn | 
Eine Erziehungsanſtalt für geiſtig zurückge⸗ 
bliebene Kinder höherer Stände wird, wie aus 
dem heutigen Auzeigentheil erſichtlich, zum 1. April 
; in Königsberg i. Pr. eröffnet werden. 


beehren ſich anzuzeigen 


Thorn den 28. Februar 


NEE 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden ſtarb Sonnabend Abend 
7½ Uhr mein lieber Maun, unſer guter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Holzhändler 


Arnold Schroeder 


im 50. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt im Namen der 
Hinterbliebenen anzeigt 
Thorn den 2. März 1903 
Bertha Schroeder. 
Die Beerdigung findet Dienſtag den 3. März, nachmittags 
5 Uhr, vom Krankenhauſe aus auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe 
tatt 


N 


* Durch die glückliche Geburt 
0 1 eines zweiten Töchterchens 
wurden hoch erfrent 2 

Ober⸗Poſtaſſiſtent 8 

5 von Studzienski 5 
F u. Fran Eise geb. Schlefelbein. 55 
en den 1. März 1903. & 


am unser Fandeleren e A m 
unter Nr 350 heute die Firma 
Helene Simon in Thorn, und als 
Juhaberin, die Wittwe Helene 
Simon in Thorn eingetragen 
worden. 

Thorn den 28. Februar 1903. 

Königliches Amtsgericht. 


Qunngönerlleige igerung, 


Am Dienſtag, 3. März 19 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier⸗ 
ſelbſt folgende Gegenſtände: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
150 Flaſchen verſchiedener 


Geſtern abends 8 Uhr entſchlief ſauft in Gott nach langem 
und ſchwerem Leiden, mit den heiligen Sterbeſakramenten ver⸗ 


ſehen, unſere innigſtgeliebte Tochter, Schweſter, Schwägerin Weine, 
8 er at 0 - öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
8 baare Bezahlung verſteigern. 
1 k Thorn den 2. März 1903. 
uanna RaczkowSKa Hoyke, 
Geristggoltzieher, 


im 23. Lebensjahre, was hiermit anzeigt 
Thorn den 2. März 1903 
die tiefbetrübte Familie. 


f Die Beerdigung findet Mittwoch den 4. März 1903, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Culmerſtraße aus, ſtatt. 


zum 15. April eine 
. Geſucht tüchtige Köchin, Lohn 
70 Thaler, und ein gewandtes Haus⸗ 
mädchen, Lohn 50 Thaler. Angeb. 
u. K. H. 30 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein junges Mädchen 


u Zuarbeiterin kaun ſich melden 
Marie Nasilowski, 


Manerftraße 6. 


0 2 Dit N 
mi Fe el Pina Harzkäſe Wirte 399 Kinder- 


per 1. April, ev. auch früher. Gefl.] Poſtk. 100 Stück Mk. 3,30 franko] mädchen erhalten gute Stellen durch 
Angebote unter J. K. an die Ge⸗ verſendet gegen Nachnahme Frau Goldak, 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Carl Seil, Käſerei, Cölleda. Stelleuverm., Gerftenftrahe. 


seSSscssseseseTssssseTestsiustsgtgtsısstesg 


Die glückliche Geburt ihres Töchterchens Anneliſe 


. — E SS 37 


1 

N 
W 

A 


r. Hans Ehrlich 213 


„u 155 Bataillonsarzt im 9. Weſtpr. M 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 176 


U. 
und Frau geb. Friedrich. 8 
HN 


1908. 


Zur gefälligen 
Beachtung. 


Im Intereſſe eines erleichterten 
Geſchäftsganges und zur Ver⸗ 
meidung unverhältnißmäßigen Ar⸗ 
beits⸗ und Zeitaufwands, der durch 
eine oftmalige Uleberſendung von 
Rechnungen über geringe Beträge 
entſteht, bitten wir die geehrten 
Beſteller von 


kleineren Anzeigen 


den Betrag dafür gefälligſt ſtets 
gleich bei er Aufgabe entrichten 


zu wollen. 


Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


ſofort geſucht. 
Papierhandlung, Altſtädt. Markt. 
Junges, ordentliches Mädchen für 
den ganzen Tag geſucht 
Baderſtraße 28, Keller. 


Helleres Kindermädchen 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
rau Goldak 
Gerechteſtraße. 


Ein Kindermädchen 


wird geſucht Schulſtr. 1, I. 
Sauberes ee ſo⸗ 
fort geſucht Culmerſtraße 28, I 


Für Militär⸗Kantine 5 5 
ſofort ein 


Kuufburide geſucht. 


Meldungen nur mit Zeugniſſen in 


SSS SESESTSELETEg, 
. U 
* 8 [N 
# Tistoria-Hötel, 3 
% (Juh. Richard Picht.) 5 
/  Behagliche Restaurationsräume. 4% 


AN 0 Gute Küche. IN 
9 Bestgepflegte Biere und Weine, 8 
9 Dejeuners, N 

AN 
u Diners und Soupers 3 
8 in und ausser dem Hause. 1 


—.. 
Gelegenheitskanf. 
Uhren! — Uhren !E 
zu Einſegnungs⸗ 
und Berlobungsgeſchenten. 

Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 

2 mit ſchriftlicher Garantie, — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Dill, Peer u. Senigurken, 


ſowie 


Sellerie und Borrey 


hat abzugeben 
Radmann, Gartenſtraße 64. 


Ein kräfliget Lalſburſch, 


kann ſich melden bei hohem Gehalt. 
M. Chlebowslei. 


Ein Seltersabzieher eg 
wird geſucht. Zu 8 in der 


Käthe Siewerth, | Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


900 Mark auf nur fich. Hypo. 
zu verg. Z. erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Zwei Hänge⸗Blitlanpen 


ſind billig zu verkaufen bei 
E. Krüger, 
Mocker, Kaiſer Friedrichſtr. 3. 


Trockenes Kiefern⸗Alobenholz 


1. u. 2. Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern ⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplatz 
an der Weichſel. 

Möbel billig zu verkaufen 
Bismarckſtr. 1, pt., l., (Wilhelmpl.) 

Kinderwagen billig zu ver⸗ 
kaufen Heiligegeiſtſtraße 11, I. 
3 oder 5 Stuben mit Zubehör 
in der 1. Etage ſofort oder 1. April 


der Kantine des Weſtpr. Pionier⸗ zu vermiethen. 


Bataillons Nr. 17, Thorn. 


Lehrmädchen e 


Schröter, Windſtraße 3. 


Bürcerverein Thorn, 


Mittwoch den 4. März er., 
abends 8 ¼ Uhr, 
im Hinterzimmer des Schützenhauſes: 


Monatlicher Vereinsabend. 


a Gurn-BDerein. 


Mittwoch den 4. März 1903, 
abends 9 Uhr, bei Nicolai: 


Vortrag 


des Herrn Profeſſor Boethke über: 


Die Gymnaſtik der Griechen. 
Im Anſchluß daran: 


Hauptverſammlung. 


Der Vorſtand. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau 


= — 
Tivoli. 
Die Kegelbahn iſt für Mittwoch 
und Donnerſtag Abend noch zu 
beſetzen. Fisch. 


Adam Maezmarkiewiez sche 


einzige, echte altreunommirte 
Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigun 
von Herren⸗ und Damen-Garderobe ett. 
Annahme: 

Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, une Mauerſtr. 
zwiſchen Breite⸗ und Schuhmacherſtr. 
Großes leeres Zimmer zu . 
geſucht. Angebote unter H. 100 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Nen 
freundl. möbl. Zimmer, nach vorn 
gelegen, von ſofort zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 11, I. 
2 kleine Wohnungen an ver⸗ 


miethen Heiligegeiſtſtr. 1 5. 
Die gegen das Fränlein 
Block und Fräulein 
Lukowski ausgeſprochene Beleidi⸗ 
gung nehme ich hiermit zurück. 
Homann. 


Seelig, N ode 


bes 


Selten wohlfeiles Angebot! 
Solange der Vorrath reicht! 


Fernsprecher 65. 


Dienstag den 3., Mittwoch den 4. und Donnerstag den 3. d. mis. 


I Logten 
vigonreux beige, 


reine Wolle, 
ca. 95 em breit, 
80 Pfg. per Meter. 


1 Posten Loden 
und Homespune 


in großer Farbenauswahl, 
ca. 110 cm breit, 


75 Pfg. per Meter. 


1 Posten Aiheline 


in großer, moderner 
a ſchwere 
Ügriffige Qualität, 
gerda für Costume, 
110 em breit, 
Mk. 1.00 per Meter. 


1 Posten 


Tatinita-Aeige, 


allerletzte Neuheit, 
gantes Frühjahrskleid, auch 
geeignet für Costume, 


ele⸗ 


ca. 115 em breit, 


Mk. 1.65 per Meter. 


die Frühjahrs⸗Saiſon für Damen- und Kinder⸗Konfektion 


iſt in vollem Aue eröffnet. 


1 Posten ſchwarze 
Damassde's, 


reine Seide, 


extra ſchwere Qualität, in modernſten 
Empire⸗Deſſins, 


Mk. 1.75 und 2.50 per Meter. 


1 Poſten ſchwarz 


Merveilleux 
Superbe, 


vollgriffige ſchwere Waare, für Roben 
geeignet, ſtreng ſolide im Tragen, 


Mk. 1.80 und 2.10 per Meter. 


Facon Monna Wanna, 


neuestes Costume, 
von Mik. 12.00 bis Mk. 75.00. 


lacon 
Facon 


. 


Giron, 
Norma, 


eleganter 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


eleganter Paletot, 
und von engliſchen Stoffen gefertigt, 
von Mk. 10.00 bis Mk. 60.00. 


in ſchwarz, mode 


Regen⸗ und Reiſe⸗ 
Paletot, 


von Mk. 12.00 bis ME 40.00. 


Hierzu Beilage 


Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 3. März 1903. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

33. Sitzung vom 28. Februar 1903, 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Budde. 

Abg. v Doben eck begründet die Juterpella⸗ 
t Kouſervativen betr. Beſeitiaung der Nolh⸗ 
ſtäude in den Stromgebieten, namentlich der unte⸗ 
reu Oder, Spree, Havel und Elbe. 

8 Miniſter Budde: Die Regierung erkennt das 
orhandenſein von Nothſtäuden in den Gebieten 
Be: Spree, Oder und Havel au. Zur Beſeitigung 
is Nothſtände, insbeſondere zur Verminderung 
* Hochwaſſergefahr, zur Verbeſſerung der Schiff⸗ 
arkeit und zur Erhaltung der Stromläuſe ſind 
deshalb bereits von der Staatsregierung die er⸗ 
forderlichen Mittel, leider vergeblich, im Jahre 
eingefordert worden. Der Wunſch zur Ber 
ebung dieſer Nothſtände wird von der Regierung 
getheilt, fie hofft mit den Juterpellauten, daß ſie 
möglichſt ſchon im Jahre 1904 die entſprechenden 
ittel zur Verfügung wird ſtellen köunen. Was die 
Elbe anlangt, ſo find für dieſe Mittel in der 
waſſerwirthſchaftlichen Vorlage von 1901 nicht ge⸗ 
ordert worden. Dieſes Projekt will, beſonders 
wegen der noch erforderlichen Verhandlungen mit 
den Intereſſenten iiber den Grunderwerb, beſonders 
behandelt werden. 

Abg. Friedberg (ul.) erklärt, ſobald eine auch 
den Weiten berückſichtigende waſſerwirthſchaftliche 
Geſammtvorlage wieder an das Haus kommen 
werde, würden feine Freunde bereit fein, auch für 
Ser Havel, Spree die nöthigen Mittel zu be- 

igen. 

Abg. v. Zedlitz (frk.) erklärt die Bereitwillig ⸗ 
keit ſeiner Freunde, die zur Beſeitigung der Miß⸗ 
Hände in den betr. Stromgebieten erforderlichen 
et eine dleicee Ertlärnno fi 

8. Hero ebt eine gleiche Erklärun r 

das 2 “ 50 8 2 
9. v. Loehell kkonſ.) verweiſt darauf, daß 
die betheiligten Bezirke von Jahr zu Jahr ver⸗ 
tröſtet worden feien. Es handle ſich dier nicht, 
— Linke glaube, um eine agrariſche Forde⸗ 
Abg. Broemel (rs. Vg) ſpricht die Befriedi⸗ 
ung ſeiner Freunde über ie für den nächſten 
tat in Ausſicht geſtellten Mittel aus. Unter den 
egenwärtigen Mißſtäuden leide beſonders ſchwer 
Stettin. Ein großer Theil der Seeſchifffahrt und 
des Waareuverkehrs habe ſich von Stettin nach 
Hamburg und Bremen verzogen. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) giebt ebenfalls 
feiner Geungthunng Ausdruck und ſchließt: Mag 
eine große waſſerwirthſchaftliche Vorlage kommen 
oder nicht — hier bei Oder, Spree und Havel 
muß geholfen werden. - 

d 9. Sattler (ul.) mißt die Schuld daran, 
an nicht längſt geholfen ſei, der Rechten bei, 
welche 1901 die damalige Vorlage nicht gewollt 
wu Fir mit Rompeuſationen bepackt habe. 
fi . „Bößhlendorf (konſ) erkennt nament⸗ 
ich ale Odergebiet als der Hilfe bedürflig au. 
un, Krieger (ii. Up) betont die Noih- 
en eit der Regulirung der unteren Oder, er⸗ 
Reg 5 aber mit ſeinen Freunden, daß alle dieſe 
egulleungen nur im Fuſammenhange mit der 
Serben bwaſſerwirthſchaftlichen Vorlage kommen 
. Abg. v. Loebell (kouſ) wirft der Linken vor, 
in dleſen wirlöſchaßtiſchen ragen die politiſchen 
hineingetragen zu haben. Wie es mit den Kom⸗ 
benjationen ſtehe, zeige ſich ja hier, wo die Linke 
für die Regulirung der unkeren Oder ausdrücklich 
die Kanalvorlage als Kompenſation fordere. 

Abg. Friedberg (ul.) wirft dagegen der Rech⸗ 
ten vor, mit der vorllegenden Interpellation wieder 
gr ganz einjeitige Jutereſſen einzelner Lan⸗ 
en. Belle wahrzunehmen, während fie die Inter⸗ 
tafie der anderen Laudestheile uuberückſichtigt 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum (on): Wir 
. — wol Nolhſtände beſeſtigen wollen. Sie da⸗ 
wege. 5 ten neue Waſſerſtraßen, nene Verkehrs⸗ 
Kombenfatt iſt aweierlei. Wir haben alſo keine 
ir rast duen gefordert, (Lachen links) ſoudern 
Verſchlebun nur darauf hingewieſen, daß ſolche 
Buch die Kaul zugunſten anderer Landestheile 
de — vorlage eutſtehen würden, daß wir 
ah — ngen würden, andere Forderungen 

Abg. v. Eynern: 
8 — überhaupt 
fordert, un Die Kar duda €8 aber Damald ne 


= e, 9 55 aupenheim (konſ): Herr v. Eynern 


Sia. Oc die ud. 
. mieding (natlib.) begründet 
— zweite Auterpellation Beumer Mg 
8 betreffend die Ausführung des Dorkmund⸗ 
5 dusk aarals (Emſcherliuie), Der Juterpellant 
Bü age fibre dar, daß die Beſſerung der Ver⸗ 
N 1 im Weſten dringlicher fer als im Oſten. 
Aa rönialter Budde: Es ift alljeitin beraunt, daß 
we Dorinmanestenierung die baldige Ausführung 
er- rkana gal als Theilſtrecke des 


tere ekauals als nothwendig anſieht. Die 
> 100 yal ung hält nach wie vor an dieſer Auf- 


— Die Li 771 A 
8 eig iulenführung iſt noch nicht end⸗ 
nn nene denn es ſind auch an der bisher 
8 cho sake angahenen Linie inzwiſchen ſehr viele 
111 ofenwerk, N worden, darunter auch ein 
15 die zu toähle er habe ich eine neue Prüfung 
1 bat auch node Linie angeordnet und des⸗ 
degaugen werden künnenbt mit Grunderwerb vor⸗ 


., Pappenhef. 5 
wide. bei Eingang den (konf.): Seine Freunde 


r Vorlage dieje ſorgfältig] b 


A 
fur den Herold 


8 Zentrum 


giebt eine ähnliche Erklärung 
gierung mög je N 


Ad, indem er wine, d e⸗ 
e in ihrem enormen Eller für nene 


1 nicht etwa die Eiſenbahnen vernach⸗ 


gen. 

Abg. Ehlers (freiſ, Bag.) erklärt, feine Freunde 
müßten ſich ihre Stellung zu der Fünftigen Vor⸗ 
lage vorbehalten. Man könne nicht verlangen, daß 
fie jetzt noch dieſelbe Begeiſterung für die Vorlage 
dokumentirten, die fie früher Unvorſichtigerweiſe 
geäußert. (Heiterkeit.) Er habe ſibrigens kein 
großes Vertrauen, daß in den nächſten Jahren 
aus der Vorlage etwas werde. 

Abg. Wallbrecht (natlib.) wüunſcht ſchleunige 
Verabſchiedung der Kaualvorlage. Er habe ſeiner⸗ 
zeit 100 Millionen privalim aufgebracht, der 
Miniſter habe aber die Bankonzeſſion verweigert. 

Abg. Graf Strachwitz (Ztr.): Bei allem Eut⸗ 
gegenkommen gegen den Weiten dilrſe nicht zuge⸗ 
geben werden, daß die ſchleſiſche Induſtrie durch 
r eines Mittellandkanals benachtheiligt 
werde. 

Abg. Oeſer (freiſ. Vp.) erklärt, feine Freunde 
wünſchten möglichſt baldige Wiedereinbringung der 
Kaualvorlage. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Bao.) macht der Re⸗ 
gierung den Vorwurf, die Genehmigung der Kaual⸗ 
vorlage nicht energiſch genung betrieben zu haben. 
ee noch ſcheine es an der nöthigen Energie 

u fehlen. 
i Damit ift die Beſprechung der Interpellation 
eendet. 

Es folgt Berathung des Etats der Bau⸗ 
verwaltung. 

Abgg. Gothein lfreiſ. Bag.) und Graf Strach⸗ 
witz (Btr.) bemängeln die Höhe der Binuenſchiff⸗ 
fahrtsabgaben beſonders auf der oberen Oder. 

Ein Regierungsvertreter erklärt die 
Ermäßigung der Abgaben auf der oberen Oder 
für uicht angäugig, da ſich ſchon jetzt ein großes 
Defizit ergebe. 

Abg. Gothein führt ſeues angebliche Defizit 
darauf zurück, daß in die Rechnung, die die Schiff⸗ 
fahrt bezahlen ſoll, alle Ausgaben eingerechnet 
werden, die bei den Flußregulirungen nur im 
Laudeskulturintereſſe gemacht würden. . 

Miniſter Budde jagt eine Nevifion des Tarifs 


zu, falls die Erfahrungen dies nöthig machen follten. | O 


Auf das Erſuchen des Abg. Malkewitz (konſ.) 
um ftaatliche Unterftügung der privaten Arbeiten 
zur Beſeitigung der Waſſerſchäden im Gebiet der 
unteren Oder beſonders bei Greifeuhagen wird vom 
Regierungstiſche aus erneute Prilfung zugeſagt. 

Hierauf erfolgt Vertagung. 

Montag 1 Uhr: Interpellation betr. Erlaß 
des Erzbiſchofs von Trier gegen die dortige vari- 
tätiſche Mädchenſchule. 

Schluß 3 / Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 

270. Sitzung vom 28. Februar 1903, 1 Uhr. 

Das fait leere, Haus erledigte eine Anzahl 
Petitionen, darunter eine ſolche auf Ein ⸗ 
führung der Strafverſchickung, Deportation, 
welche der Regierung als Material überwieſen 


rd. 
= Es folgt die Berathung des Poſtetat s. 

Staatsſekretär Kraetke führt aus, daß den 
Erfahrungen des Vorjahres eutſprechend und in 
Anbetracht der wirthſchaftlichen Lage die Ein⸗ 
nahmen diesmal hätten relativ niedriger veran- 
lagt werden müſſen. Gleichwohl fe au Perſonal⸗ 
ausgaben eingeſtellt worden, was nur immer als 
nothwendig habe augeſehen werden mſiſſen. 5000 
neue Beamten⸗ und Unterbeamtenſtellen ſeien ein⸗ 
geſtellt, darunter allerdings unr 2000 neue Aſſi⸗ 
ſtentenſtellen, ſtatt 3000, wie er dies urſprüunglich 
gewollt habe. Die Zahl der Hilfsarbeiter betrage 
jetzt 8000, darunter aber nur 1400 wirklich danernde 
Hilfsarbeiter bei einem und demſelben Poſtamte. 
Dem vorliegenden Antrage, die Zahl der Oberpoſt⸗ 
aſſiſtenten noch um 1000 hinaus über den Etat 
zu erhöhen, könne nicht eulſprochen werden. Die 
Verwaltung müſſe auch eine Anzahl Beamte 
haben, denen fie jeden Augenblick ſagen könne: 
ihr müßt zwiſchen heute und morgen da⸗ und dort 
hin. Der Hilfsbeamte, der ſich nut führe, brauche 
keine Kündigung zu fürchten. 

Abg. Hug (Zeutr.) wünſcht Herabſetzung der 
Gebühren für die letter-boxes, Verlängerung des 
Telephondienſtes abends bis 10 Uhr an verſchiede⸗ 
nen Orten, Wegfall der Packet⸗Begleitadreſſen, ein⸗ 
heitliche Form der Konverts zur Erleichterung der 
Abſtempelung, ſowie augemeſſenere Normirung 
ber Bobnungegeldanfchllfie für die Reichspoſt⸗ 

1. 

Abg. Eickhoff (freii, Vpt.) hält es ſür durch⸗ 
aus augemeſſen, daß die Koſten für neue Feru⸗ 
ſprechaulagen, die rentable Kapitalsaulagen ſeien, 
in dem neuen Etat in das Exkraordinarium und 
auf Anleihe genommen ſeien. Die Einnahmen der 
Poſtverwaltung hätten dauernd, wenn auch in den 
letzten Jahren etwas langſamer, zugenommen, und 
ſie würden weiter zunehmen. Er bitte deshalb, 
nicht mit Reformen nachzulaſſen. Reduer empfiehlt 
daun durchgängig vierteljährliche Gehaltszahlung, 
rügt es, daß die Ausfichten der höheren Beamten 
auf Beförderung jetzt jo ſehr ſchlechte ſeien. Umſo 
ſchlimmer wäre es, Wenn ſich beſtätigte, daß 
neuerdings mehr Juriften in die höhere Laufbahn 
eingeſchoben werden ſollen. Die Stellenzulagen 
müßten ſyſtematiſcher geregelt werden. Zwiſchen 
Wohnungsgeldzuſchuß und wirklicher Wohnungs⸗ 
miethe beſtehe ein Mißverhältuiß. Der Grundſatz 
ausgiebiger Schulung der höheren Beamten finde 
bei der Postverwaltung nicht genung Anwendung. 
Es gebe jüngere Poſtiuſpektoren, jetzt Oberpoſt⸗ 
iuſpektoren genannt, die niemals vorher Poſtamts⸗ 
vorſteher geweſen ſeien, alſo den Betrieb nicht 
genung kennen. 

Abg. Singer (ſozd.) widerſpricht dem Ver⸗ 
langen des Vorreduers nach Verallgemeinerung 
der vierteljährlichen Gehaltszahlung und kaun 
auch das ganze Syſtem der Stellenzulagen nicht 
. Die Klagen über den unzureichenden 

ohunngsgeldzuſchuß ſeien berechtigt. Statt der 
neuen Litzen und Streifen und Titel für Uuter⸗ 
eamte, z. B. Oberbriefträger, hätte man den⸗ 


ſelben lieber ein paar Hundert Mark Zulagen Her 
eben ſollen. Die Zulagen für gehobene Stellen 

tten ihr bedenkliches, weil die Gefahr vorliege, 
aß dieſe Zulagen nach Gunſt erfolgten. Die vor⸗ 


geſchlagene Vermehrung der Aſſiſteutenſtellen ſei 
aan unzulänglich. Einer Arbeitsentlaſtung be- 
dürfe es namentlich auch für Telephoniſtinunen, 
deren Dienft zu aufreibend ſei. Beſonders zu 
rügen ſei die Fortdauer der Maßregelungen von 
Unterbeamten unter Eingriff in ihre ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte, wie die Entlaſſung eines Be⸗ 
amten wegen eines Artikels im „Poſtboten“, Das 
ſei ein Skandal erſten Ranges, denn der Artikel 
ermahne ausdrücklich die Kollegen, ſich bei ihren 
Beſchwerden eines maßvollen Tones zu befleißigen. 
In Frankfurt a. M. ſei ein Beamter einfach ent⸗ 
laſſen worden, weil er ein Mädchen heirathete, 
die bereits dreimal geboren hatte. Glaube die 
Poſtverwaltung das Recht zu haben, derart den 
Beamten die bürgerlichen Rechte zu beſchneiden? 

Staatsſekretär Kraetke: Wenn vor Gericht 
einmal ein Fall verhandelt wird, wo ein Unter⸗ 
beamter Unterſchleife begangen hat, da kommt die 
ſozialdemokratiſche Preſſe und ſagt: wie iſt es 
möglich, 5 die Verwaltung einem Beamten mit 
ſo und ſoviel Kindern ein ſolches Gehalt geben 
konnte! (Lachen und Rufe links.) In dem Frank ⸗ 
furter Falle hat der Oberpoſtdirektor jedenfalls 
dere daß der Mann mit Frau und 3 Kindern 
e 


ſolchem Gehalt, wie er es hatte, unmöglich] 22 


bie könne. Das Verbot des „Poſtboten“ fand 
ich bei meinem Amtsantritt bereits vor. Ich 
habe es aufrechterhalten, denn ich ſtehe auf dem 
Standpunkt, die Unterbeamten ſollen nicht unnittz 
aufgehetzt werden. (Redner verlieſt eine Reihe von 
Stellen aus dem Blatte; u. a. heißt es da: „achten 
können wir nur den, der ſich gegen ſolche Vorge⸗ 
ſetzten auflehnt!“) Ich bin verantwortlich für 
Aufrechterhaltung der Disziplin und dulde ſolche 
Aufhetzung nicht. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Abg. Stoecker (chriſtlich⸗ſozial): Alles, was 
Herr Singer in dem Frankfurter Falle augeführt 
hat, würde zutreffen, wenn es ſich um eigene 
Kinder des Unterbeamten haudelte. Iſt dies nicht 
der Fall, fo war die Eutlaſſung gerechtfertigt. 
Reduer wünſcht ſodann Erhöhung des Aufangsge⸗ 
halts der Landbriefboten und beſchwert ſich über 
zu umfangreichen Sonntagsdienſt an einzelnen 


rten. 

Staatsſekretär Kraetke ſagt auf letztere 
Beſchwerde Unterſuchung zu. Bei Beſetzung der 
gehobenen Stellen für Unterbeamte miſſe nicht 
nur auf Kenutniſſe, ſondern auch auf Gewandtheit, 
Umſicht, Eutſchloſſeuheit geſehen werden, da es ſich 
dabei im weſentlichen um den Verkehr mit dem 
Publikum auf Bahnhöfen handle. Die Litzen für 
die älteren Unterbeamten ſollten dieſelben haupt⸗ 
ſächlich dem Publikum kenntlich machen, damit 
man wiſſe, au wen man ſich wenden ſoll. Die 
Nachricht die Einſchiebung von Juriſten an⸗ 
langend, jo denke er nicht daran, die Karriere der 
höheren Beamten auf ſolche Weiſe noch mehr zu 
verſchlechtern. 

Abg. Müller⸗Meiningen (frſ. Vp.) beſchwert 
ſich, daß ſeine vorjährige Auregung, zu poſtaliſchen 

Abmachungen mit der Schweiz in der Richtung 


einer Verkebrswerbihanen zu gelangen, keine Be-]fi 


achtung gefunden habe, und rügt, daß den Unter⸗ 
beamten die Reinigung der Bureauräume über⸗ 
tragen werde. Das ſollte man doch Reinmache⸗ 
frauen überlaſſen. Es komme ſogar vor, daß der 
Unterbeamte die Privatwohnräume des Poſtamts⸗ 
vorſtehers reinigen mie. 

Staatsſekretär Kraetke würde es file voll» 
ſtändig ungehörig halten, wenn dem Unterbeamten 
eine ſolche private Arbeit zugemuthet und 
er gar noch, wenn er ſich weigert, beſtraft werden, 
ſollte. Ihm ſei ein ſolcher Fall nicht bekannt. 

Abg. Kirſch(3tr.) wiederſpricht einer Verallge⸗ 
meinerung der vierteljährlichen Gehaltszahlung 
und verlangt Reviſion des Wohnungsgeldgeſetzes 
von 1873. Wo gewiſſe beſondere katholiſche Feier⸗ 
tage von der Bevölkerung gefeiert würden, müßten 
dieſe auch poſtalich wie die geſetzlichen Feiertage 
behandelt werden. Endlich plaidirt Redner noch 
für Erweiterung des Ortstaxen-⸗Rayous für ver⸗ 
ſchiedene größere Orte. 

Abg. Graf Orio la (ul.) befürwortet Beſſer⸗ 
ſtellung der Unterbeamten, zumal der nicht feſt 
Augeſtellten. 

Abg. Werner (Autiſ.) befürwortet Erhöhung 
des Aufangsgehalts der Laudbriefträger. 

Staatsſekretär Kraetke konſtatirt dem Abg. 
Lenzmann gegenüber noch, daß lediglich Rückſichten 
auf den Dienſt es veranlaßt haben, daß nur 2600 
Aſſiſtentenſtellen eingeſtellt ſind. 

Der Titel Staatsſekretär wird genehmigt, der 
Titel Aſſiſtenten uſw. an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Montag 1 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 7 Uhr. 


Provinzial nachrichten. 

5 Culmſee, 1. März. (Verſchiedenes.) Nachdem 
dem vaterländiſchen Frauenverein eine Beihilfe 
vou 400 Mark pro Jahr ſtädtiſcherſeits be⸗ 
willigt worden iſt, will derſelbe eine Gemeinde⸗ 
ſchweſter anſtellen, welche ausſchließlich nur für 
Gemeinde- und VPrivatpflege verwendet werden 
ſoll, um hierdurch ein ſeit langer Zeit hervorge- 
tretenes Bedürfuiß zu erfüllen. — Der bieſigen 
Polizeibehörde iſt es gelungen, den Thäter, welcher 
öfters Wanren von beladenen in den Straßen 
ſtehenden Laudwagen entwendete, in der Perſou 
des Arbeitsburſchen Franz Sadzikowski von hier 
zu ermitteln, welcher unumehr feine gerechte 
Strafe zu gewärtigen hat. — Der Etat der hleſi⸗ 


gen Privatmädchenſchule pro 1903 iſt in Ein⸗ 
nahme auf 5751 Mark, in Ausgabe auf 7211,79 
Mark feſtgeſetzt. Die Mehrausgabe beträgt 


1460,79 Mark, welche durch die von der Stadt⸗ 
gemeinde bewilligte Beihilſe von 1500 Mark ge⸗ 
deckt werden ſoll. — Beim Brande des Sobiecki⸗ 
ſchen Grundſtücks hat der Tiſchlermeiſter Stroh 
durch herabfallende Feuſter nicht unhedentende 
Verletzungen im Genick und auf dem Rücken davon⸗ 


bttdnle. Mersch nerilag besen) Dee 
öher Ver nerung rein. 

N geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
bat auf mündliche Vorſtellung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Meinhardt der hieſigen höheren Privat- 
Kuaben⸗ und Mädchenſchule für das laufende 


Schuljahr eine Unterſtützung von 500 Mk. be 
willigt. — In der Hauptverſammlung des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins wurden als Vorſtands mitglieder 
die Herren Amtsrichter Wendt, Stadtälteſter 
Arouſohn, Hauptlehrer Maaß und * und 
Gärtnereibeſitzer Meinicke gewählt. Der Verein 
wird im April d. Js. eine muſikaliſch⸗theatraliſche 
Abendunterhaltung zur Schaffung von Geldmitteln 
für Vereinszwecke veranftalten, ferner die Stadt- 
gemeinde und den hleſigen Vorſchußverein um 
Subventionen angehen. Die benachbarte Guts⸗ 
herrſchaften von Adl.⸗Liſſewo und Schloß Golan 
haben in dankenswerther Weiſe die unentgeltliche 
Geſtelſmug von Fuhrwerken und die freie Ent- 
8 von Kies zum Beſchütten der Promenaden 
ewilligt. — 

e Briefen, 1. März. (Der biefige Vorſchußver⸗ 
ein) hat ſeinen Geſchäftsbericht für das 38. Ge⸗ 
ſchäftsjahr (Kalenderjahr 1902) erſtattet. Der 95 
ſammte Kaſſenumſatz (Einnahme und Ausgabe) 
beziffert ſich anf 4816279 Mk. Die Geſammt⸗ 
ſumme aller gegebenen Wechſeldarlehen betrug. 
2 7 Mk.; am Jahresſchluſſe waren 742 
Wechſel über 523 285 M. ausgeliehen. Die Bilanz 
weift u. a. folgende Beträge auf: Reſervefonds 
392 Mk., Spezial⸗Reſervefonds 5700 Mk. Gut⸗ 
haben der Mitglieder 136 272 Mk., Spareinlagen 
391 288 Mk., Reingewinn 9670 Mk. Dieſen Paſſi⸗ 
ven ſtehen folgende Aktiven gegenüber: Ausge⸗ 
liehene Beträge 523 285 Mk., Guthaben bei Banken 
und Sparkaſſen 39000 Mk., Kaſſenbeſtand und 
ſonſtiges Vermögen 7318 Mi. Am Jahresſchluſſe 
waren 411 Mitglieder vorhanden. Wie auch bei 
anderen Kaſſen machte ſich beim Depoſitenverkehr 
im Gegenſatz zum Vorjahr die Erſcheinung geltend, 
daß die gewährten Darlehen von den laufenden 
Einzahlungen erheblich überſtiegen wurden. In 
der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins 
wurde beſchloſſen, aus dem erzielten Reingewinn 
6 Proz. Dividende (zuſammen 7456 Mk.) zu ge⸗ 
währen, 500 Mk. zur Einrichtung des neuen Ge⸗ 
ſchäftslokals zu verwenden, 1314 Mk. dem Ne 
ſervefonds und 400 Mk. dem Spezial⸗Reſervefonds 
zuzuschreiben. Anſtelle des verſtorbenen Herrn 
Rendauten Vogler, deſſen bedeutende Verdſeuſte 
um die Eutwickelung des Vereins der Vorſtand 
und der Auffichtsratb hervorhoben, wählte die 
Verſammlung Herrn Apothekenbeſitzer Schüller 
zunächſt auf ein Jahr als Kaſſirer; außerdem 
wurde die verwittwete Fran Rendaut Vogler als 
Gegenbuchführerin gewählt. Wiedergewählt wurde 
Herr Buchdruckereibeſitzer Gonſchoroſpski als Vor⸗ 
ſitzender des Vorſtandes, ſowie die Herren Kauf⸗ 
mann Fabian Kiewe als Vorſitzender und Haufe 
mann Brandenburger zum Mitgliede des Auf⸗ 
n Wes 

x Loebau Weſtpr., 1. März. (Schulrath 
Goebel 7.) Am 28. Februar, morgens 4 Uhr, ſtarb 
zu Görlitz, woſelbſt er nach ſeiner Peuſionirung 
Wohnung genommen hatte, der frühere Seminars 
direktor unſerer Stadt, Herr Schulrath Wilhelm 
Goebel, im Alter von 73 Jahren. Die Beerdigung 
udet am Mittwoch, den 4. März auf dem eb, 
Kirchhofe hierſelbſt ſtatt. Länger als ein Viertel⸗ 
jahrhundert hat der Verblichene das hieſige ev. 
Schullehrerſeminar, deſſen erſter Direktor er ges 
weſen, geleitet. Rund 800 Lehrer verdanken ihm, 
dem nur ſeminariſch vorgebildeten Manne, ihre 
berufliche Ausbildung. In ſeinem Berufe ging 
er auf; der Lehrer von kiſuftigen Lehrern zu ſein, 
erſchien ihm als einflußreiche und daukbarſte Auf⸗ 
gabe. Wiederholt hat er die Berufung in eine 
Schulrathsſtelle abgelehnt. Seinen Schülern war 
er ein väterlicher Freund, der hohe Anforderungen 
an ihre Leiſtungen ſtellte. Wie groß deren Ans 
häuglichkeit an ihn und die Anſtalt ihrer beruf⸗ 
lichen Vorbildung war, bewies die zahlreiche 
Theilnahme früherer Zöglinge bei der Feier des 
25jährigen Beſteheus des hieſigen Seminars am 
1. Juli 1899, an welchem Tage der Direktor ſein 
25jähriges Jubiläum als Seminardirektor be⸗ 
gehen durfte. Am 1. April 1900 trat er in den 
Ruheſtand und lebte in Görlitz. Seine Heimat 
war Schleſien. 

Jaſtrow, 24. Februar. (Uẽnterſchlagung.) Einen 
herben Verluſt hat der Viehhändler S. zu beklagen. 
Sein Unterhändler J., der mit einem Transport 
Vieh nach Berlin ging, iſt bis jetzt mit dem Er⸗ 
lös (etwa 4500 Mark) noch nicht zurückgekehrt. 

Danzig, 26. Febrnar. (Zum Vatermorde in 
Grenzdorf) wird noch bekannt, daß der von ſeinem 
älteren Sohne erſchlagene 66 jährige Altſitzer 
Kuſchel ſeine frühere Beſitzung vor einigen Jahren 
unter ſeine beiden Söhne aufgetheilt hatte. Der 
Altſitzer hatte ſich bei ſeinem älteren Sohne 
Wohnung vorbehalten. Nachdem der jüngere 
Sohn mit ſeinem Auweſen fertig geworden war, 
nahm der Vater ihn zu ſich. Darüber kam es 
häufiger zu Streitigkeiten. Abends vor der That 
hatten die beiden Brüder im Gaſthauſe ſtark ge⸗ 
zecht und waren wieder in Streit gerathen, ſodaß 
fie ſchließlich hatten hinausgeworfen werden müſſen. 
Wuthentbraunt ging der ältere Sohn nachhauſe 
und ließ ſich von feiner Fran eine Axt geben, an⸗ 
geblich zu einer Verrichtung bei ſeinem Nachbar. 
Im Hausflur traf er ſeinen Vater, der unumehr 
mit einem Kuſippel auf ihn eindraug. Im nächſten 
Augenblick erhielt der Alte mit der ſlumpfen Seite 
der Axt einen Schlag gegen den Kopf, ſodaß er ent⸗ 
ſeelt zu Boden ſank. Sofort nach geſchehener 
That hat Kuſchel ſelbſt dieſelbe dem Gemeinde 
vorſteher in Grenzdorf angezeigt, worauf heute 
auf Veraulaſſung der hieſigen Staatsauwaltſchaft 
ſeine Einlieferung in das Beutralgefänguiß bier» 
ſelbſt erfolgt iſt. Auch er ſoll einige Wunden er- 
litten haben, ſodaß er ärztliche Behandlung hat 
nachſuchen müſſen. is 

oppot, 27. Febrnar. (Zum Bürgermeiſter⸗ 
tone) Die 8 daß in der heute Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
berſamimlung eine Erwiderung des Herrn Bürger ⸗ 
meiſters auf die Ausführungen des Stadtverord⸗ 
nelenvorſtehers in voriger Sitzung erfolgen werde, 
wurde getäuſcht. Zur Mittheilung gelaugte uur 
folgender Beſchluß des Magiſtrats: „Man nimmt 
Keuntuiß von dem Protokoll der Sitzung vom 
20, d. Mts. und beſchließt, nachdem der Bürger: 
meiſter Dr. v. Wurmb erklärt hat, daß ihm die 
Erklärung des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. 


Wannow erſt 10 Minuten va 5 Uhr abends am 
Sitzungstage in Gegenwart des Herru Raths 
herrn Gildemeiſter durch den Bureanvorſteher Pioch 
übergeben worden iſt und daß er unnmehr dieſe 
Angelegenheit beim Herrn Regierungspräſtdenten 
auhängig machen werde, was der Magiſtrat billigt, 
in der Sache vorläufig nichts zu veranlaſſen und 
namentlich dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom 20. d. Mts. vorläufig nicht 
Jolge zu geben, (Durch dieſen Beſchluß ſoll der 
Bürgermeiſter um eine Gegenäußerung auf die 
Vorwürfe des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. 
Wannow exſucht worden fein) Auf Autrag des 
Herrn Dr. Lindemann wurde dann die Geſchäfts⸗ 
ordnung der Verſammlung dahin geändert, daß 
der Vorſtand noch um ein Mitglied erweitert wird. 
Es ſoll dem Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter 
noch ein zweiter Stellvertreter hinzutreten. 
anzig. 28. Februar. (Verſchledenes.) Herr 
Oberpräſident Delbrück und ſeine Familie find von 
einem Zraneranfall betroffen worden. Geſtern 
Nacht iſt der Vater der Gemahlin des Herrn 
Oberpräſidenten, Herr Rittergutsbeſitzer Liedtke 
zu Lowinnek (Kreis Schwetz), in hohem Alter ge- 
ſtorben, nachdem er trotz einer früheren Nieren⸗ 
Operalſon bis vor kurzem ungewöhnlich rüſtig 
eweſen war. Herr Oberpräſident Delbrück wird 


ich mit ſeiner Familie morgen nach Lowiunek 
’ 


begeben, um den Begrä eierlichkeiten beſzu⸗ 
wohnen. — Der kommandirende General von 
Braunſchweig hat- um die Vertreter der Provinz 
kennen zu lernen, die Mitglieder des Provinzial⸗ 
laudtages, den Herru Oberpräſidenten und die 
Spitzen der Behörden zu einem Abendeſſen im 


— Generalkommando für den Nachmittag des 11. 


März geladen. Am Nachmittage des 10. März 
ſind die Abgeordneten im Oberpräſidium. — Ein 
Schadenfener hatte heute Mittag das faft hundert 
Jahre alte Hauftauwerk nebſt Drahtſeilfabrik von 
J. R. Claßen auf Lauggarten in Aſche gelegt. 
Das Fener, das infolge Kurzſchluſſes der elektri⸗ 
ſchen Aulage eutſtand, entſtand in dem mit großen 
Vorräthen an Hauf, fertigen Tanen ꝛc. angefüllten 
Lagerhauſe und verbreitete ſich mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß das Fabrikgebäude und Lager⸗ 
haus in koum ½ Stunden zerſtört war. Die 
Fererwehr erſchien mit drei Dampfſpritzen auf 
der Braudftelle, wozu die kalſerl. Werft mit einer 
vierten Dampfſpritze kam. Von dem Grundſtſck 
Lauggarten Nr. 109 iſt nur noch das nach der 
Straße liegende Wohnhaus unverſehrt geblieben. 
Die Gebäude find mit 300 000 Mark bei der ſüd⸗ 
deulſchen Feuerverſicherung, der Münchener und 
der weſidentſchen Verſicherungshauk in Eſſen ver⸗ 
ſichert. — Das langjährige Mitglied des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmaunſchaft, der frühere öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Konſul Robert Otto ift geſtern 
im Alter von 70 Jahren nach laugem Leiden ge⸗ 
ſtorben. Von den Zinnen des Artushofes verkündet 
die halbmaſt gehißte Flagge das Hinſcheiden des 
allgemein geachteten Mitbürgers. . 

Poſen, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Der be- 
faunte Mediziner Proſeſſor Dr. Barauowski aus 
Warſchau weilte jüngſt zwei Tage in Poſen. Der⸗ 
ſelbe war, wie der „Dziennik Poznuauski“ mittheilt, 
auf Beranlafjung des Erzbiſchofs nach Poſen ge⸗ 
kommen, damit ihn Dr. v. Stablewski konſultiren 
konnte. Der Warſchauer Arzt bezeichnete den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Erzbischofs für verhältniß⸗ 
mäßig befriedigend. — Der ſcheidende Oberpräſident 
von Bitter wurde heute zum Ehrenmitglied des 
Vereins der deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft ernannt, auch wird ihm eine Ehren⸗ 

be überreicht werden. Im Saale der Oberprä⸗ 

dialwohnung hatten ſich mittags die Mitglieder 
des Hauptvorſtandes, die Abtheilungsvorſtände und 
die Vortragsausſchüſſe der Geſellſchaft verſammelt, 
um gelegentlich der Abſchiednahme ihres bisheri⸗ 
gen Präſidenten dieſem dieſe ſeltene Ehrung zu 
bereiten. Geſaug des Heunig'ſchen Geſangvereins 
leitete die Feier ein und ſchloß dieſelbe. Ein Ab- 
ſchledskommers zu Ehren des Scheidenden findet 
Mittwoch, den 4. März, abends 8 Uhr im Zoolo⸗ 
nischen Garten ſtatt, zu der alle Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung eingeladen werden. — Konſiſtorialpräſident 
Balan iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat 


ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 3. März. 1896 Furchtbares 
Grubenunglück bei Kattowitz. 1878 Krönung Papſt 
Leo XIII. 1878 Bräliminariviede von St. Stefano 
zwiſchen Rußland und Türkei. 1864 * Herzog 
Wilhelm von Urach, Graf von Württemberg. 1861 
Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland. 1848 
Koſſuths Rede im ungariſchen Reichstage, die 
„Taufrede“ der ungariſchen und Wiener Revoln⸗ 
tion. 1758 * Karl Cramer, deutſcher Romanſchrift⸗ 
Heller. 1554 / Johann Friedrich, der Gutmithige, 
Kurfürſt von Sachſen, der letzte Erneſtiner, der die 
Kurwürde getragen. 


Thorn, 2. März 1903. 

— (Verſonalien von der Stener.) Es 
ſind verſetzt worden: Der Steuereinnehmer la, 
Steuerrendaut Hartwig von Hameln als Haupt- 
zollamtskontroleur nach Strasburg, der Ober⸗ 
ſteuerkontroleur Metze von Flatow nach Eulm, 
der Grenzaufſeher Duszynski von Grüneiche nach 
Gorzuo und der Grenzauſſeher auf Probe Zeiger 
von Gorzuo nach Szymkowo. Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenzaufſeher ſind einberufen worden 
der Vizefeldwebel Goralski von Danzig nach Gollub 
und der Vizefeldwebel Ellend von Goldap nach 
Grüneiche. 

—Oſtmarkenzulage.) Verſchiedene Lehrer 
und Vereine von Thorn und Umgegend ſind an 
den Herrn Landtagsabgeordneten Kittler mit der 
Bitte heraugetreten, bei der Berathung der Oſt⸗ 
markenzulage für folgende Wfnſche der Lehrer 
einzutreten: Die Zulage ſei für Lehrer nach 5 
Dienſtjahren auf 300 Mk. zu erhöhen; die Zulage 
von 200 Mk. werde den Lehrern von ihrem Amts- 
antritte ab gewährt. Die Zulage ſei nur bei un⸗ 
geulgender Dieuſtführung zu entziehen. 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Am Sonnabend verauſtaltete die Schützen⸗ 
brſiderſchaft ein Schweineausſchießen, an welches 
ſich abends ein Wurſteſſen anſchloß. Den erſten 
Preis errang mit 92 Ringen Herr Maler Zahn 
den zweiten Preis mit 91 Ringen Herr Polizei⸗ 
inſpektor Zelz, den dritten, ebenfalls mit 91 
Ringen, aber ſchlechterem Endtreffer, Herr Uhr⸗ 
macher Loerke. Das Wurſteſſen, zu dem — die 
heimgenommenen Preisbraten eingerechnet — 


= 


„Heben feite Schweine“ geſchlachtet waren, ver⸗ 
einigte an drei langen Tafeln die Herren und Damen 
der Schützenbrüderſchaft, die ſich das vortrefflich 
re Gericht wohl ſchmecken ließen. Während 
er Tafel hielt der Vorſitzende, Herr Klempner⸗ 


meiſter Schultz in launigen Worten eine Auſprache, 
in welcher er die Verſammelten begrüßte, von 
einem „Külnſtlerſtreik“ berichtete, der aher den Er⸗ 
folg des Programms nicht beeinträchtigen werde. 
und daun, einen Vergleich der hentigen Gilde mit 
den Armbruſtſchützen früherer Jahrhunderte 
ziehend, als das gemeinſame der Gilde zu allen 
Zeiten die Liebe zum heimatlichen Boden und die 
Treue zum augeſtammten Herrſcherhauſe bezeich⸗ 
nete. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, das bei den Schügen ein kräftiges Echo 
fand. Nach Beendigung der Mahlzeit begann der 
Kommers, bei dem der Geſang, durch Mitwirkung 
der Damen, eine hellere Färbung aunahm, als 
man jonft an der Kueiptafel gewohnt iſt. Für 
Unterhaltung ſorgten Kouplets — als Meiſter auf 
dieſem Gebiete zeigte ſich Herr Tapezier Loch, der 
uns ein Ueberbretkl vorführte, an dem Wolzogen 
feine Freude gehabt hätte — und ein Schwank. 
eine Forlſetzung der „Sänger von Fiuſterwalde“, 
ähnlich dem Blumenthal'ſchen, Als ich wiederkam“, 
der Fortſetzung des „Weißen Rößl“. Der Schwank 
wurde vorzüglich geſpielt und erregte ſtürmiſche, 
andauernde Heiterkeit. Ein Tauz beſchloß das 
Feſt, das alle Theilnehmer in hohem Grade be⸗ 
friedigt hat. 3 + 

— (Der Bürgerverein Thorn) hält am 
nächſten Mittwoch feinen, monatlichen Vereins⸗ 
abend im Schützenhauſe ab, der dem zwangloſen 
Gedankenaustanſch über kommungle Angelegeu⸗ 
heiten und über die Thätigkeit des Vereins dienen 
ſoll. Eine öffentliche Vereinsſitzung mit be⸗ 
ſtimmter Tagesordnung wird acht Tage ſpäter 
ſtattfinden. ie 

— Dentſchnatigualer Handlungs⸗ 
gehilfen verein.) Die Orlsgruppe Thorn des 
D. H. V. verauſtaltete am Sonntag Abend im 
kleinen Saale des Schützeuhauſes ein Kappeufeſt 
in eugſtem Kreiſe, an dem über 80 Herren und 
Damen ſich betheiligten. Die allgemeine Stimmung 
konnte keine ſchönere fein, dank vor allem des 
reizenden Damenflors, der hier vertreten war. 
Die Tanzkarte wies zwei Polonaiſen auf, bei 
denen die Paare durch Spiele — „Näthſel“ und 
„Eiſenbahufahrt“ — zuſammengeführt wurden, 
eine Quadrille à la cour, Contretauz u. a., bei 
denen die Zeit im Fluge enteilte. Die Kaffeepauſe 
wurde durch mehrere Toaſte gewürzt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Liedtke, hielt eine kernige Begrüßungs⸗ 
anſprache, der 2. Vorſitzende, Herr Hehn, toaſtete 
auf die Damen, Herr Loehmke brachte dem Vor⸗ 
ſitzenden, als Anerkennung für das geſchickte 
Arrangement des Feſtes, ein dreifaches Heil! und 
Herr Elbinghaus erwiderte den Begrüßungstoaſt 
mit einigen Worten des Dankes im Namen der 
Säfte. Sehr unterhaltend war die originelle 
Saalpoſt, die der D. H. V. bekanntlich hier zuerſt 
eingeführt hat. Auch die beiden, von einem aus⸗ 
wärtigen Mitgliede des D. H. V. gedichteten 
Tafellieder fanden viel Auklaug. So verlief das 
Feſt in ſchönſter Weiſe; als eine Wirkung des⸗ 
ſelben verdient auch verzeichnet zu werden, daß 
mehrere der geladenen Gäſte ihren Beitritt zur 
Ortsgruppe erklärten. Wenn auch der letzte 
Sturm einige Aeſte geknickt hat, im Stamm lebt 
noch die alte Lebenskraft, die bald nene Sproſſen 
treiben wird zum Erſatz des verlorenen. 

— (Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde Thorn) Für den 25. 
Mts. ſteht ein Vortrag des Oberſten a. D. Spohr⸗ 
Wiesbaden an, der einer der hervorragendſten und 
älteſten Vertreter der Naturheilſache iſt. Mit 
dem Vortragsabend wird die geſchäftliche Jahres⸗ 
verſammlung verbunden ſein. 


— („Beim Rattenfänger im Zauber ⸗ 
berge.“) Die von Fräulein Wentſcher geleitete 
höhere Mädchenſchule veranſtaltete geſtern Abend 
6 Uhr in der Aula der Biirgermädchenſchule in 
der Gerrechtenſtraße die Aufführung einer Märchen⸗ 
dichtung und hat damit ihren Gäſten, welche den 
Saal etwa zu zwei Drittheilen füllten, wieder 
eine Slunde edler und harmloſer Unterhaltung 
gewährt, für welche das Anditorſum ſichtlich dank⸗ 
bar war. Die Verfaſſerin des Librettos, um zu⸗ 
nächſt ein Wort über das Singſpiel zu ſagen, 
Frieda Schanz, ſpiunt in der Dichtung das Mär⸗ 
chen vom Ratteufänger von Hameln weiter ans, 
indem ſie berichtet, was aus der Kinderſchaar, 
nachdem der Berg ſich hinter ihnen geſchloſſen, gewor⸗ 
den iſt. Es verſteht ſich, in Frieda Schauz' liebens⸗ 
würdiger Manier, in gold und himmelblau — 
einer Manier, in welcher das übliche Märchen⸗ 
ſchlußwort „Wenn ſie nicht geſtorben fiud, daun 
leben ſie heute noch“, die Form annimmt: „So 
ſorglos fingen fie noch heute.. . . weun nicht der 
Herr die ſel'gen Leute in feinen ſel'gen Himmel 
nahm.“ Auf dieſen Ton iſt die gaude Dichtung 
geſlimmt, denn ein fo glückſeliges Leben läßt die 
Berfaſſerin die Kinder im Bergesinuern führen, 
bei Spiel und Tanz und der Erfüllung aller Wüuſche, 
daß die Kleinen ſogar ihr Mütterlein und die 
Heimat — doch das ſoll jo ſo ſehr daſſelbe ſein, 
daß mit der Mutter Tode auch das Heimweh er⸗ 
liſcht — völlig vergeſſen und nur durch einen 
Ringzauber wieder daran erinnert werden und daun 
auch zurückkehren „in ihre Welt“. Aber, wenn 
irgenwo, iſt die Frieda Schauz'ſche Art angebracht 
in einer Dichtung, welche uns von Kindern einer 
Mädchenſchule interpretirt werden ſoll; im Munde 
der Kleinen, die in ihren weißen duftigen Kleid ⸗ 
chen mit blauen Schleiern und Kräuzen einer 
Engelſchaar glichen, wirkte fie wie etwas völlig 
natürliches. Die Muſik vou C. Attenhofer, die 
gleich in dem kleinen Vorſpiel für ſich einnahm, 
iſt gefällig und vornehm, ohne grade neue Formen 
zu bringen. Der Hauptreiz der Aufführung lag 
naturgemäß in den Chören, die durchweg ſehr 
friſch und auſprechend geſungen wurden, der „Chor 
der Zwerge“ unter Leitung von Frl. Boethke, die 
übrigen Geſänge unter Leitung von Frl. Went ⸗ 
ſcher. Beſonderen Beifall fanden das Tauzlied 
„Blonde Mädcheulocken wehn unterm Roſen⸗ 
kranze“, das „Schlummerlied“, Soprauſolo mit 
Chor, das Marſchlied „Wölbt euch, ihr Aeſte, zu 
blühenden Bogen!“, der Chor der Zwerge „Bott 
willkommen im Zauberberge!“ und das Finale. 
Die Klavierbegleitung wurde von Frl. Boethke, 
einer Schweſter der erſtgenaunten Dame, ganz 
vortrefflich ausgeführt. Den Glanzpunkt der Auf⸗ 
führung bildeten zwei Reigentänze, ein Schleier⸗ 
reigen der kleineren, und ein Blumenreigen der 
größeren Schülerinnen. Dieſe reizenden Mädchen⸗ 
geſtalten, die ſchon in Ruhe Auge und Sinn er⸗ 
freuen, in anmuthigen Bewegungen nach dem 
Rythmus der Muſik ſich drehen und wenden zu 
ſehen, das war in der That ein entzückender 
Aublick. Die Reigentäuze wurden denn auch mit 
lebhaftem Beifall auſgenommen und werden ſicher⸗ 
lich für manchen eine bleibende Erinnerung ſein, 
umſomehr, als das öffentliche Leben leider ein 
ſolches Schanſpiel nur höchſt ſelten bietet. Nicht 


vergeſſen dürfen in der Kritik der Aufführung 
werden die drei Schüleriunen, denen die Aufgabe 
zugeſallen war. den verbindenden Text zu ſprechen. 
Sie deklamirten ihre Verſe mit einem Verſtänd⸗ 
niß und Geſchick, welche hohe Anerkennung ver⸗ 
dienen und auch fanden. So kann man der 
höheren Privatmädchenſchule auch zu der Auf⸗ 
führung dieſes Winters wieder gratuliren. 
—Geipziger Sänger.) Die Fritz Knappe'ſche 
Geſenſchaft hat bei ihrem letzten Auftreten in 
Thorn ſo vorzügliches geleiſtet, daß bei der geſtrigen 
Wiederkehr der Sänger das Publikum in Scharen 
zum Schützeubauſe zog, ſodaß der Saal, obwohl 
der verfügbare Platz aufs äußerſte ausgeuntzt war, 
die Meuge der Beſucher nicht faßte. Und das 
Programm. trotzdem es nicht ganz jo abwechſelungs⸗ 
reich war, wie das frühere, hat die Hörer in hohem 
Maße befriedigt — ein ſicherer Beweis für die 
Vortrefflichkeit der Geſellſchaft, die auch ohne Bei⸗ 
bilfe von Tanz und anderen Künften das Publikum 
zu feſſeln und aufs angenehmſte zu unterhalten 
verſteht. In der That war jede einzelne Nummer, 
ob Quartettgeſaug oder Kouplet, vorzüglich, ſodaß 
es kaum möglich iſt, einzelnes hervorzuheben. Im 
zweiten Theil z. B. waren die vier Nummern 
„I träume une“, „Tagesgeſpräche“, „Eine muſi⸗ 
kaliſche Fahrt“, und „Der Jubilar“ ir Vortrag 
und Juhalt gleich aut und ſchön und ernteten 
auch den gleichen, mitunter ſtürmiſchen Beifall, 
ſodaß jeder einzelne Vortragende ſich zu einer 
Zugabe bequemen mußte. Wenn die Kuappe'ſche 
Geſellſchaft ſich auf dieſer Höhe hält, wird fie ſtets 
der beiten Aufnahme in Thorn ficher ſein. 
Vom Hochwaſſer.) Ein Anblick, der an 
den „Fliegenden Holländer“ eriunerte, bot ſich am 
Sonntag Morgen dem Spaziergänger am Weichſel⸗ 
ufer. Mit den Fluten des Hochwaſſers trieb ein 
mächtiner Kahn, von dem nur Bug und Kajüte 
aus dem Waſſer ragten, während der Mitteltheil 


unſichtbar war. So glitt das Wrack geſpenſtiſch I 5 


dahin, und als es bei der Ankunft vor der Brücken⸗ 
ſtraße ſich im Strome wendete, erwartele man die 
Pfeife des Bootsmanns zu hören, welche die 
Geiſtermaunſchaft in der Kajüte erweckte zum Be⸗ 
ſuch irgend einer „Senta“ der Weichſelſtadt. Das 
Schiff iſt jedenfalls ſchon vor langer Zeit zugrunde 
worden und jetzt durch das Hochwaſſer mitgeriſſen 
vorden. 

— GBanernregeln für März) Auf Märzen⸗ 
regen folgt kein Sommerſegen. März trocken, 
April naß, Mai luftig, von beiden was, bringt 
Korn in Sack und Wein ins Faß. Ein feuchter, 
fauler März iſt des Bauern Schmerz. Märzen⸗ 
ſchuee thut der Saat und dem Weinſtock weh. Iſt's 
im März zu feucht, wird's Brot im Sommer 
leicht. Iſt Kunigunde (3.) thränenſchwer, dann 
bleibt gar oft die Scheune leer. Märzenſtaub iſt's 
Pfund uen Thaler werth. Iſt Marien (25.) ſchön 
und rein, wird das Jahr ſehr fruchtbar ſein. 
Joſef klar, giebt ein gutes Honigiahr. Auf 
Märzeudonner folgt ein fruchtbar Jahr, viel Froſt 
und Regen bringt Gefahr. Zu frühes Saen iſt 
nicht gut, zu ſpätes Säeu auch übel thut. Wie die 
40 Ritter (9.) das Wetter geſtalten, ſo wird es 
noch 40 Tage auhalten. Märzgewitter zeigen au. 
daß große Winde zieh'n heran. Iſt's au Mariä 
ſchön und hell, giebt's viel Obſt auf alle Fan’! 
Märzenblüte iſt ohne Güte. Im Märzeu kalt und 


d. Sonnenſchein, wird eine gute Ernte ſein. Wenn 


im März viel Winde weh'n, wird's im Maien 
warm und ſchön. So viel im März die Nebel 
ſteigen, ſo viel im Sommer Ir | Wetter zeigen. 
Märzenferkel und Märzenſohlen alle Banern haben 
wollen. Trockner März und feuchter April thut's 
dem Landmann nach ſeinem Will. Was der März 
nicht will, das holt ſich der April, was der April 
nicht mag, das ſteckt der Mai in den Sack. Ein 
ſchöner Joſefitag (19.) das ganze Jahr ant wer⸗ 
den mag! 


Theater, Kunſt und Wiljenichaft: 

Die Sammlungen für das Zola⸗Denkma 
in Paris haben bereits 100000 Franks 
ergeben und werden wohl auch die 150 000 
Franks erreichen. Nach dem Brüſſeler „Soir“ 
hat der Ausſchuß ſich einmüthig für den 
belgiſchen Bildhauer Kouſtantin Meunier als 
Schöpfer des Denkmals ausgeſprochen. Meu⸗ 
nier will den Auftrag annehmen, hat jedoch 
die Bedingung geftellt, daß ihm ein franzö⸗ 
ſiſcher Künſtler an die Seite gegeben werde. 

(Wandlung.) Schriftſtellersgattin: „Früher 
hat mein Mann immer mich in ſo ſchönen So⸗ 


netten beſungen, jetzt macht er Konplets auf ſeine 
Schwiegermutter.“ 


Mannigfaltiges. 

(Seltenes Jagdglück.) In dem 
wildreichen Revier des Grafen v. Krockow 
zu Peeſt in Pommern wurden am 19. d. Mts. 
durch den Förſter May zwei Rothhirſche 
durch einen Kugelſchuß zur Strecke gebracht, 
ein 10⸗Euder und ein 8⸗Ender, im Gewicht 
von 200 Pfund reſp. 180 Pfund (aufge⸗ 
brochen). An jenem Tage wurde durch 
Arbeiter gemeldet, daß drei ſtarke Hirſche 
über Feld eingewechſelt ſeien, was durch ſo⸗ 
fortiges Abſpüren bald feſtgeſtellt wurde. 
Förſter May traf die Hirſche im Altholz, 
wo ſie durch Holzfuhrleute rege gemacht 
unruhig hin⸗ und hertraten. Schnell eut- 
ſchloſſen ſchoß May, wie die „31g. f. Hinterp.“ 
berichtet, anf den 10⸗Ender. Die Kugel 
durchſchlug dieſen „hoch Blatt“, den kurz 
dahinter ſtehenden 8⸗Euder „tief Hals“. 
Beide brachen im Feuer zuſammen. 

(Das vom Berliner Thierſchutz⸗ 
verein verauſtaltete Pferdefleiſch⸗ 
eſſen) hat Schule gemacht, und Eſſen dieſer 
Art finden jetzt ſchon auch in den ſogenaun⸗ 
ten höheren Kreiſen ſtatt. So hatte auch 
Herr Kommerzieurath Fritz Kühnemann ein 
derartiges Pferdefleiſchdiuer in feinem Hauſe 
veranftaltet, das nach der Schilderung eines 
der Gäſte einen ganz originellen Verlauf 
nahm. Die Tafel war mit Pferdeſtatuetten 
geſchmückt, Meuu⸗ und Tiſchkarten, trugen 
die Bilder feuriger Roſſe, die Servietten 
Reunpferdeembleme, und die Tiſchbrötchen 
ſtellten ſich als gebackene Hufeiſen dar. Das 


„Menn“ lautete: Pferdepaſteten, Salam, 
Sülzwürſtchen, Zungeuragont und Schweizer 
Sahnenfilet. Von den Tiſchweinen präjentirte 
ſich einer als „Ungariſch Liebpferdemilch“, 
ein zweiter rother als „Trakehner Feuerblut“. 
Der Nachtiſch beſtand aus Pferdeeis (Eis in 
Pferdeform), Stutenkäſe aus England, Roß⸗ 
ſchmalz gebacken und aus ſüßen Schokolade⸗ 
fohlen. f 
(Zudem neueſten Bankkrach in 
Potsdam) wird am Freitag gemeldet, daß 
der langjährige Prokuriſt der Firma Burg⸗ 
halter, Gladow, verhaftet worden iſt. Weiter 
wird bekannt, daß einer der Gläubiger 
Burghalters, der Sanitätsrath Dr. La Pierre 
in Potsdam, Leibarzt des Kronprinzen, in 
Höhe feiner Forderungen von 60000 Mk. 
einen Arreſt auf das Vermögen des Pro⸗ 
kuriſten Gladow hat ausbringen laſſen. Gla⸗ 
dow foll ein Vermögen von einer Viertel⸗ 
million Mark beſitzen und es wird nun ſeine 
Aufgabe fein, deren Herkunft nachzuweiſen. 
Bekanntlich will er von dem drohenden 
Niedergang des Bankgeſchäftes Burghalter 
nichts geahnt haben. — Nach weiterer Mel⸗ 
dung wird der Prokuriſt Gladow beſchuldigt, 
nicht nur ſeinem durch Selbſtmord geendeten 
Chef, dem Bankier Burghalter, wiſſentlich 
bei ſeinen Veruntreuunugen Beihilfe geleiſtet, 
ſondern auch nach deſſen Tode Werthpapiere 
im eigenen Jutereſſe bei Seite geſchafft zu 
aben. Der 61jährige Gladow war etwa 
vierzig Jahre in dem Geſchäfte thätig, als 
deſſen eigentlicher Leiter er galt, und ſoll 
bemüht geweſen ſein, Burghalters Selbſt⸗ 
mord und Verfehlungen zu vertuſchen. Das 
Bankhaus iſt am Freitag gänzlich geſchloſſen 
worden. Die Werthpapiere, welche Gladow 
bei Seite geſchafft hatte, gehören dem Sani⸗ 
tätsrath Dr. La Pierre, welcher 70000 Mk. 
bei Burghalter deponirt hatte. Er erfuhr, 
daß Gladow muthmaßlich für 60 000 Mk. 
Papiere in ſeinem Beſitz habe, und erwirkte 
darauf die gerichtliche Beſchlagnahme ders 
ſelben als fein Eigenthum. Unmittelbar 
darauf erfolgte die Verhaftung Gladows. 
(Im Prozeß Exner) kommt am Frei⸗ 
tag weiter zur Sprache, daß Exner Schmidt 
anzeigte, er wolle den Prokuriſten Wuthe zur 
Bücherreviſion nach Kaſſel ſchicken. Schmidt 
lehnte das Verlangen ab, da die Treberge⸗ 
ſellſchaft ſo viel Sicherheit gegeben habe, 
daß ſie ſich dieſer Reviſion nicht zu unter⸗ 
werfen brauche. Schließlich wird erörtert, 
daß Schmidt ſeinen Aufſichtsrathsmitgliedern 
für die Hergabe von Akzepten in Höhe von 
22 Millionen Mk. Forderungen an ver⸗ 
ſchiedene Tochterwerke zedirte. Dieſe For⸗ 
derungen waren, wie der Sachverſtändige 
Plauth mittheilte, überhaupt nicht vorhan⸗ 
den. Nach einigen Verleſungen wird ſodann 
die Verhandlung vertagt. Am Sonnabend 
kritiſiren die Sachverſtändigen die Hingabe 
der Wechſel im Betrage von 22 Millionen 
Mk. durch die Auſſichtsrathsmitglieder der 
Trebergeſellſchaft an die Leipziger Bank und 
erklären alle nach dem Herbſt 1898 mit 
Kaſſel gemachten Geſchäfte für ungehörig. 
Die Wechſelhingabe ſei nicht die Bilanz, 
wohl aber den Geſchäftsbericht zu verſchleiern 
beſtimmt und geeignet geweſen. Zeuge kai⸗ 
ſerlicher Rath Dr. Auſpitzer⸗Wien ſagt 
über Schmidt's Fuſionsprojekte aus, wenn 
die Trebergeſellſchaft ſich ein halbes Jahr 
länger hätte halten können, wäre die Fuſion 
aller Tochterunternehmungen nebſt der 
ſtärkſten Konkurrenz perfekt und Kaſſel ge⸗ 
rettet geweſen. Schmidt habe zweifellos 
ein grandioſer, aber keineswegs unausführ⸗ 
barer Truſt vorgeſchwebht. Der Ausdruck 
Komödie für die Generalverſammlung vom 
3. Februar 1899 ſei viel zu ſcharf. Zenge 
giebt aber zu, daß eine Anzahl Tochterunter⸗ 
nehmungen bereits damals Noth litten. 
(Ein beftiges Unwetter) richtete 
in der Nacht zum Freitag in London und 
der Umgegend beträchtlichen Schaden au. 
Die telegraphiſche Verbindung nach dem 
Norden Englands war unterbrochen. Mehrere 
Schiffe auf See find geſtrandet. Der Schiff⸗ 
fahrt anf dem Tyne hat das Unwetter 
großen, auf Tauſende von Pfund Sterling 
(zu 20 Mk.) geſchätzten Schaden zugefügt. Im 
Hafen von Shields ſtieß das Bremer Segel⸗ 
ſchiff „Ferdinand Fiſcher“ nacheinander mit 
drei Dampfern zuſammen; der „Ferdinand 
Fiſcher“ ſowohl wie die Dampfer wurden 
ſtark beſchädigt. Aus den näheren Nach⸗ 
richten ergiebt ſich, daß der Sturm welcher 
Donnerſtag Nacht und Freitag über ganz 
Eugland dahinraſte, einer der furchtbarſten und 
heftigſten ſeit vielen Jahren geweſen iſt. Der 
Orkan hat fämmtliche Haupttelegraphen⸗ 
leitungen im Norden Englands zerſtört, ſo⸗ 
daß die telegraphiſche Verbindung des größten 
Theils von England und von ganz Schokt⸗ 
land mit London völlig unterbrochen iſt und 
alle Nachrichten nur allmählich durch Züge 
hierher gebracht werden. Die Gewalt des 
Sturmes erreichte in London und anderen 
Gegenden des Landes eine Geſchwindigkeit 
von etwa 120 Kilometern in der Stunde. 
Der Schaden, den das Unwetter in den 
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groben Städten auric iſt enorm und] voll Waßßfir. Der Rönmanbant von „8 18. T teanfito avobföcnio 708 v 720 Gr. 0-10 Nit. 


eläuft ſich auf viele Millionen Mark. Zahl⸗ 
tofe Dächer und Schornſteine, Kirchthürme, 
elektriſche Drähte wurden einfach niederge⸗ 
blaſen und viele Menſchen verloren unter 
herabſtürzenden Trümmern ihr Leben. Ein 
ſenſationeller Unfall betraf den Schnellzug 
aus Caruforth, als er Freitag früh auf der 
Brücke über den Leven bei Ulverſton fuhr. 
Der Sturm raſte mit erſchreckender Gewalt, 
und der Führer — eingedenk der Tay⸗ 
Brücken⸗Kataſtrophe — mäßigte das Tempo, 
als er plötzlich ein Hinderniß auf den 
Schienen bemerkte, welches ſich als der 
herabgeriſſene Telegraphendraht erwies. Der 
7 wurde zum Stehen gebracht und hatte 
aum angehalten, als eine Windsbraut 
ſämmtliche acht Perſonenwagen umſtürzte 
und auf das Nebengleis der Brücke warf. 
Die nun folgenden Szenen in der Finſter⸗ 
niß ſpotten jeder Beſchreibung. Die Paſſa⸗ 
giere verſuchten, aus den Fenſtern heraus⸗ 
zuklettern, konnten ſich aber im Sturm nicht 
aufrechterhalten. Eine Dame und zwei Kiu⸗ 
ber wurden in den Leven geſchlendert. End⸗ 
lich kamen Retter, die ſich mit Seilen an⸗ 
einander gebunden hatten. Ungefähr dreißig 
Paſſagiere ſind verletzt, zumtheil ſchwer. 
Ferner wurde die Meuai⸗Hängebrücke, welche 


Carnarvonſhire mit Aungleſey verbindet, 
ſchwer beſchädigt. In Holyhead iſt eine 


ganze Kirche von ihren Fundamenten gebla⸗ 
ſen und in Trümmer gelegt worden. Die 
Hiobspoſten mehren ſich noch mit jedem nen 
eintreffenden Zuge. 

(Der Orkan), der in voriger Woche 
über Deutſchland fegte, hat, wie ſchon ge⸗ 
meldet, au verſchiedenen Stellen beträchtliches 
— angerichtet. Namentlich iſt er auch 
Sad verderblich geworden. Sechs 
Ne Nordde boote wurden im öſtlichen Theil 
über rdſee von ſchwerem Südweſtſturm 
3 8 2%, „8 15%, „8 16“ und 
„> 18° befanden ſich an der Weſtkülſte Schles⸗ 
wigs im Amrumer Schmaltief, während 
„I 23, und „8 74“ im Liſter Tief bei Sylt 
vom Sturm überraſcht wurden. „S 15“ und 
„8 16“ gelang es bald, aus der gefährlichen 
Lage die bohe See zu gewinnen, wobei 
„S 16“ mit einem der anderen Boote leicht 
zuſammenſtieß und eine Beule erhielt. Auf 
„8 2“ hrach in der fürchterlichen Grundſee 
das ganze Rudergeſchirr nebſt einer Schrau⸗ 
beuwelle. Auch die Schiffsſchraube ging 
verloren. 


Interessant für Raucher. 


Schon seit Jahren haben sich Chemiker und 


Cigarrenfabrikanten vergeblich bemüht, eine Cigarre 
herzustellen, die gesundheitlich unschädlich ist, aber 
gleichzeitig dem Raucher den vollen Genuss belässt. 

Durch das neueste Patent der Firma Dr. 
Kissling u. Co., Bremen, ist jetzt ein Fabrikat ge- 
schaffen worden, welches die lange ungelöste Auf- 
gabe brillant erledigt hat. Es ist nunmehr endgiltig 
zelungen, die gesundheitsschädliche Wirkung des 
Rauchens zu beseitigen, ohne den Geschmack und 


Der achtere Theil des Bootes lief! 


verſuchte, das manövrirunfähige Boot mit 
großer Gefahr für das eigene Boot aus der ſchwe⸗ 
ren Brandung zu ſchleppen, wonach den „Hamb. 
Nachr.“ viermal die Schlepptroſſe brach. Erſt 
der fünfte Abſchleppverſuch gelang und „8 18“ 
ſteuerte mit „S 2“ im Schlepp die Jade an, wo 
beide in Begleitung des zur Hilfeleiſtung ab⸗ 
geſandten Bootes „8 114“ und des Werft⸗ 
dampfers „Kraft“ eintrafen. Beide Boote 
haben außer mehreren kleinen Havarieen die 
Auker verloren und auf „S 18“ iſt am Bug 
das ganze Geſtänge theils fortgeſchlagen, 
theils ſchwer beſchädigt worden. Die Schul⸗ 
boote „8 23“ und „8 74“ haben rechtzeitig 
den dänischen Hafen Esbjerg aufſuchen können. 


(Der Erfinder Gatling) in New⸗ 
york iſt geſtorben. Er wurde bekannt durch das 
von ihm 1861 erfundene und nach ihm benannte 
Kartätſchen⸗Geſchütz, die Gatling⸗Kauone, die 
bereits im Sezeſſiioskriege benutzt und ſpäter 
in veränderter Form von England und Ruß⸗ 
land augenommen wurde. 

(Ein moderner Ritter Blaubart.) 
In Cineiunatti hat ein Mann Namens Alfred 
Knapp, der achtmal verheirathet war, nach 
der „Frankf. Ztg.“ geſtanden, daß er jede 
ſeiner Frauen ermordet habe. 

(Die Hafenſtadt Port de Paix) 
auf Haiti iſt Donnerſtag Abend durch eine 
Feuersbrunſt zum größten Theil eingeäſchert 
worden. 

(Der Vulkan Popocatepetl), 
Mexiko, iſt von einer amerikanischen Speku⸗ 
lauteugeſellſchaft zur Ausbeutung der Schwe⸗ 
fellager angekauft worden. 


(Glückstag.) Studioſus (ein Bierlokal be⸗ 
tretend: „Iſt das hente ein Glückstag! Vorhin 
habe ich meiner Anna den erſten Kuß gegeben und 
jetzt wird friſch augeſtochen.“ 


— nennen 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche MAN, ar Danziger Produkten 


vie 
vom Sounabend den 28. Februar 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provifion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 154 

bis 156 Mk. bez. 

inländ. roth 692 Gr. 130 Mk. bez. 

tranſito roth 745 Gr. 118 Mk. bez. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. Normalgewicht 
5 10 grobkörnig 655— 750 Gr. 120-127 Mk. 
ez. 


das Aroma des Tabaks im mindesten zu beein- 
trächtigen. Dr. Kisslings Sanitäts-Cigarren, Cigaretten 
und Rauchtabake (K. D. R. P.), die aus den aus- 
erlesensten rein überseeischen Tabaken hergestellt 
sind, werden durch das patentirte Herstellungs- 
verfahren um nichts vertheuert. Bedeutende Aerzte, 


R. [wie u. a. Se. Exzellenz Herr Dr. v. Lauer, Leibarzt 


Sr. Majestät, der Geh. Med.-Rath Herr Dr. v. Reyher, 
Dresden, sowie Herr Dr. O. Dornblüth in Frankfurt 
a. M., Spezialarzt für Nervenkrankheiten, und viele 
andere mehr, haben Dr. Kisslings Sanitäts-Cigarren 
in Wort und Schrift aufs wärmste empfohlen, ebenso 


Gekſte ber Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 680 Gr. 124 Mk. bez. 
tranfito große 650 Gr. 100 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito weiße 109 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 123 Mk. bez. 

Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 110—150 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 7.50 — 8,40 Mk. bez., 
Roggen 7.608,90 Mk. bez. g 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig, 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,35 Mk. inkl. Sack bez., 8.30 Mk. Geld. 


Hamburg, 28. Februar. Rüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum träge, Standard white loko 6.95. Wetter: 
Aufklärend. 


Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis einſchl. 28. Februar 1903. 

Geburten. 1. Tiſchlermeiſter Adolf Klauß, T. 
2. Schuhmacher Johannes Strzyzynski. S. 3. 
Königlichen Hauptzollamtsaſſiſtent Eduard Koſch, 
S. 4. Schloſſer Auguft Krüger, S. 5. Arbeiter 
Robert Karling, S. 6. Lazarethinſpektor Auguſt 
Ulbrich, T. 7. Schuhmacher Guſtav Chuſt, T. 8. 
Kutſcher Alexander Makowski, S. 9. Maurerge- 
ſelle Johann Kielma, T. 10. Maurergeſelle Paul 
Latzke, T. 11. prakt. Arzt Dr. med. Leo Prager. 
T. 12. Arbeiter Reinhold Kordowski, T. 13. 
Kaufmann Wlodzimierz v. Broekere, S. 14. Un⸗ 
ehelicher Sohn. 15. Viehhändler Theodor Szu⸗ 


plinati, T 
1. Arbeiterfrau Marianna Pod- 


Geſtorben. 
gorski geb. Kurowski 61, J. 2. Czeslaw Ochſen⸗ 
knecht 9¼8 M. 3. Gefreiter Anton Schniedermaun 
aus Rudak 21%, J. 4. Curt Neumann 7¼ M. 
5. Kaufmannswittwe Julie Kauffmann geb. Engel⸗ 
non 75 J. 6. Willy Steinberger aus Fordonnek 
1° E 

fgekete 1. Zuſchneider Wolf Krebs⸗Berlin 
und Auna Heilfron. 2. Kaufmann Feanz Schultz⸗ 
Danzig und Wittwe Jenny Schumann geb. 
Rinow. 3. Architekt Otto Müller⸗Bremen und 
Hildegard Felſch. 4. Baugewerksmeiſter Max Hein⸗ 
ecker⸗Arys und Marie Zittlau. 5. Kutſcher Johann 
Roſteck und Franziska Orylski. 6. Prakt. Arzt 
Dr. med. Johann Kunz und Frieda Jendritzky⸗ 
Königsberg. 7. Bergarbeiter Otto Kuſſatz⸗Grube 
Eva Kreis Calau und Auna Steinmaun⸗Guben. 
8. Arbeiter Ernft Stübner und Auguſte Elwardt, 
beide Danzig. 9. Fabrikarbeiter Okto Funke und 
Marie Lauſch, beide Magdeburg. 

Eheſchließungen. 1. Elektromechaniker Robert 
Strzelecki⸗Mocker mit Marianna Malinowski. 
2. Maſchiniſt Max Schenk mit Maria Zaborowsky. 
3. Geſchäftsreiſender Richard Konkowski mit Anna 
Salewski. 4. Kaufmann Boleslaw Sulkowski mit 
Pelagia Kowalkowski⸗Strasburg Weſtpr. 


Standesamt Mocker. 
Vom 23. bis einſchl. 28. Februar 1903. 
Geburten. 1. Arbeiter Anton Wohciechowski, 
S. 2. Arbeiter Ludwig Janiszewski, S. 3. Ar 


haben die bedeutendsten medizinischen Zeitschriften 
das Fabrikat lobend besprochen. 

So schrieb Herr Hospitalarzt Dr. M.: Ihre 
Cigarren sind eine wahre Woblthat für solche Per- 
sonen, welche entweder durch langen fortgesetzten 
Gebrauch oder Missbrauch des Tabaks so weit ge- 
kommen sind, dass sie das Rauchen ganz einstellen 
müssen infolge der ernsten und bedrohlichen Wir- 
kungen des Nikotins. Dies war auch mein Fall; 
das Rauchen wurde mir wegen bedenklicher Herz- 
störungen nicht mehr möglich. 

Ich machte nun mit Ihren Cigarren den Versuch 


beiter Karl Zabnke, T. 4. Schmied Johann 
Batterewicz, S. 5. Arbeiter Johann Zagrabski. 

. 6. Bremſer Friedrich Nowotka, S. 7. Schub⸗ 
macher Rudolf Scheffler, T. 8. Arbeiter Anaſta⸗ 
ſius Kraweczinski, S. 9. Arbeiter Auton Ka ⸗ 
raszewski, S. 10. Unehel. T. 11. Arbeiter 
Boleslaw Zielinski, S. 12. Arbeiter Herrmann 
Beutner, T. 13. Arbeiter Wladislaw Chleborowicz. 
T. 14. Arbeiter Anton Bojauowski. S. 15. Zim⸗ 
mergeſelle Michael Oſyuski, T. 16. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Paul Knodel. T. 17. Arbeiter Jqugz 
Zarnkowski, S. 18. Arbeiter Johann Wittkowski, 
T. 19. Zimmergeſelle Ludwig Schinkler⸗Schön⸗ 


walde, T. . Manrergeſell . 
hdıwalbe, S. rgeſelle Auguſt Jahnke 
Sterbefälle. 1. Helene Michalski 2 M. 2. 


Margarethe Krüger 2 J. 3. Konrad Gosdſchan 
2 J. 4. Auna Radtke⸗Rubinkowo 4 J. 5. Arthur 
Karl Brettſchneider 10 W. 6. Beſitzerwittwe Eva 
Laskowski geb. Orlewicz 62 J. 7. Zimmerge⸗ 
ſellenfrau Anguſte Harke geb. Dey 34 J. 8. Are 
beiter Jakob Witomski 74 J. 9. Ida Rux 6 M. 

Eheſchließungen. Schornſteinfegergeſelle Johann 
Philipp⸗Thorn mit Franziska Bezezynski⸗Rubin⸗ 


kowo. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 3. März. 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 4,8 Uhr? 
Paſſionsgottesdienſt verbunden mit der Miſſions⸗ 
Munde. Pfarrer Endemann. 3 


Die Vortheile des Einkaufs in größeren 
Mengen ſich zu ung zu machen, iſt oft nur 
möglich, wenn es ſich um Waren haudelt, die 
nicht ſo leicht verderben. Dieſe Eigenſchaft beſitzt 
in hohem Grade das echte Liebig's Fleiſch⸗Extrakt; 
ſeine unbegrenzte Haltbarkeit in jedem Klima, in 
der Winterkälte, wie in Sommerhitze, iſt allbe⸗ 
kannt. Daun kann daher viel Geld ſparen, wenn 
man Liebig's Fleiſch⸗Extrakt in Blechdoſen von 2 
oder 5 Pfund Netto⸗Inhalt einkauft. Das thun 
bereits viele größere Haushaltungen, ebenſo 
Mittagstiſche, Benfionate, Hotels, Reftanrants, 
Volksküchen, Kranken- und Pflege⸗Auſtalten, Koch⸗ 
ſchulen und dergleichen mehr. 


3. März: Sonn.⸗Aufgaug 6.47 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.34 Uhr. 


POR TE IR SCHUTZ-MARKE 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY, PERKINS & eo. 


Gegen Schnupfen 7 Forman ⸗Aether⸗Watte 
(Doſe 30 Pfg.) 


und sah Zu meinem Erstaunen, dass ich 6—8 am 
Tage ohne die geringste üble Nebenwirkung verlrage. 

Der geschätzte Leser wird ohne Zweifel gerne 
eine Probe mit dem oben besprochenen Fabrikat 
machen wollen, wenn er nicht im Interesse seiner 
Gesundheit dieses fortan stets konsumirt, Sollte der 
bisherige Cigarren-Lieferant noch nicht mit den 
Fabrikaten der Firma Dr. R. Kissling u. Co., Bremen, 
dienen können, so steht Privaten die neueste 
illustrirte Preisliste nebst Angabe der Verkaufsstelle 
gratis und franko zu Diensten. 2. 


— dem 


Bekanntmachung. 
Zu Oſtern d. Is. wird hierſelbſt 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 
randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 
ſche Präparanden⸗Anſtalt er 
Öffnet werden. Die in dieſe Auftalt 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 
er der Volksſchule erreicht haben 
Schrifllinde tens 14 Jahre alt ſein. 
— . iche Meldungen für die Auf⸗ 
S uldeyntalint die unterzeichuele 
Denſelb au entgegen, 
a. der Tauf ud beizufügen: 
b. das Schienen (as Geburtsalteſt), 
c. der Impfſchein, . 0 
ſchein und ein Ge 
ausgeſtellt von einem zur Führung 


eines Dienſtſiegels i 
Fr ſtſieg berechtigten 


Die Aufnahme [ i 

Jahre nur fü die a 2 Be 
Thorn den 14. Febrnar 19 8. 
Die Schuldepntation. 


Bekanntmachung. 


„Die Erhebung des Schulgeldes für 
de Monate Jannar, Februar und 
Mars er., wird in der höheren 
ädchenſchule am 
ontag den 2. März er., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
r* Bürgermädchenſchule am 
ontag den 2. März er., 
in der een morgens 9 Uhr ab, 
i abenmittelſchule am 
uftag den 3. März er., 
Jagen. gens 9 Uhr ab, 


in de 


n 3. Mä J 

wichen: März d. Is. 

nomm ien 12 und 1 Uhr, { 
en werden eikaſſe entgegenge⸗ 


an Die bei 
ü ei der Er⸗ 
ulgelder werdaſtande verbliebenen 


trieben werden en exekutivj h 
n. utivi . 
orn den 38 ſch beige 


Der Magiſten 008 


bag wl SOTDEFZINNE 


u erfragen Altſtädt. Markt 27. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 7500 Ztrn. 
oberſchleſiſcher Würfelkohlen, Marke 
„Mathildegrube“, reſp. „Gräfin 
Lauragrube“, „fiskaliſche Königsgrube“ 
oder „fiskaliſche Königin Lniſengrube“ 
für das ſtädtiſche Schlachthaus für 
das Betriebsjahr 1903/04 iſt zu ver⸗ 
geben. 

Bedingungen können in unſerem 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) ein⸗ 
geſehen werden. 

Augebote ſind poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Auſſchrift ver⸗ 
ſehen: „Augebot anf Kohlenlieferung 
für das Schlachthaus“ bis zum 
4. März 1903, nachmittags 
4 Uhr, im genannten Bureau abzu⸗ 


a den 25. Februar 1903, 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Termin am 1 
Donnerſtag den 5. März d. Is., 

vormittags 8½ Uhr, 
zunächſt im St. Georgen⸗ und dann 


im St. Jakobs⸗Hoſpital hierſelbſt an, ff 


zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn den 25. Februar 1903. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. immanns. 


2 Läden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Gut möblirtes Zimmer, vorn, 

1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion. 

Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Im Haufe Gerechteſtr. 15/17 

per ſofort oder 1. April zu verm.: 

1 Balkonwohnung im 1. St., 
1 möbl. Wohnung 

von 2 bis 3 Zimmern n. Burſchen⸗ 

gelaß. Zu erfr. dortſelbſt, 1. Et., l. 


Bekanntmachung. 

Für das Betriebsjahr 1. April 
1903 bis einſchl. 31. März 1904 
ift die Anfuhr der Gaskohleu, 
ſowie die Lieferung der für 
die Gasauſtalt erforderlichen 

ſchmiedeeiſernen Gasröhren, 
ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen 
Verbindungsſtücke, Walzeiſen, 
ſchwarzes und verzinktes Eiſen⸗ 
blech, Weichblei, Piaſſavabeſen, 
deuat. 95 %% Spiritus, Bleiweiß, 
Meunige, Maſchinenöl, Zylinder⸗ 
öl. Rüböl, Leinölfirniß, Kienöl, 
Wagenfett, Petroleum und prima 
gebrannter Stückkalk, ſämmtliche 
Waaren in beſter Qualität, zu 
vergeben. 

Schriftliche Augebote hierauf, 
wohlverſchloſſen, verſiegelt und 
mit eutſprechender Aufſchrift 
verſehen, werden bis 
Freitag den 13. März 1903, 
5 vormittags 11'/, Uhr, 

im Geſchäftszimmer der Gas⸗ 
auſtalt, Coppernikusſtraße Nr. 
45, hierſelbſt entgegengenommen, 
woſelbſt auch die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten im Bei⸗ 
ein der etwa erſchienenen Bieter 
25 Aue 
e Bedingungen 
Geſchäftszimmer "ber 
aus und find vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen. 
Thorn den 28. Fehrnar 1093. 
Die Verwaltung 


der ſtüdtiſchen Gasanſtalt. 


Hochherrſchaffliche Wohnung 


m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydehreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 2/4, I. Etage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


Die 2. Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 
I Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo 
gleich zn verm. Eduard Kolmert. 


liegen im 
Gasanſtalt 


Theerverkauf. 


Wir beabſichtigen 


ca. 1100 Faß Theer zur 


zu verkaufen. 

Die Verkaufsbedingungen, welche 
vor Abgabe der Augebote ſeitens 
der Bieter zu unterzeichnen ſind, 
liegen im Geſchäftszimmer der 
Gasanſtalt, Coppernikusſtraße 
Nr. 45, hierſelbſt, aus und 
werden auf Wunsch in Abſchrift 
zugeſandt. 

Schriftliche Augebote werden 
daſelbſt 
bis zum 13. März 1903, 
vormittags 11 Uhr, 
entgegengenommen. 
Thorn den 28. Febrnar 1903. 
Die Verwaltung 


der ſtüdtiſchen Gasauſtalt. 


Lose 


zur 12. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
a 1,10 Mk 


zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. April, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubiläums: 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Zum Abbruch 


ſtehen zwei Materialſchuppen auf 
dem Bauplatze des Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werks Mocker zum Verkauf. 

Nähere Auskunft wird auf der Bau⸗ 
ſtelle ertheilt. Fr. Kleintje. 


Ital. Blumenkohl, 


ſchöne, zarte, feſte Köpfe, empfiehlt 
zum billigſten Tagespreiſe 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
bl. Zim. Nab. u. Burſchengel. 

von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren bal⸗ 
digſt erbeten. Die neueſten Fagons 
gefl. Anſicht. 
H. Salomon jr., Breiteſtr. 26, 
Spezialhaus 
für Putz⸗ und Modewaaren. 


3 4000 Mark 


gegen gute hypothekariſche Sicherheit 
ſofort geſucht. Gefl. Anerb. unter 
S8. T. 30 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Buchhalter u. Korrespondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolouial⸗ 
waaren und Getreidebranche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter J. M. 
66 au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Schloſſerlehrlinge 


ſofort geſucht. 
Block, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Einen Lehrling 


ſucht R. Witt, Bäckermeiſter, 
Strobaudſtr. 11. 


Kräftiger Laufburſche 


ſofort geſucht. 
B. Doliva, Artushof. 


Große Heringe 
zum räuchern, das Schock 2 Mk. 
empfiehlt 

A. Cohn's Wwe. 


Futtermehl 


(Fußmehl) hat billig abzugeben 
Honigkuchenfabrik Gustav Meese. 

jr eo den 
urgswertesie 


5 MARKT. 


Große helle Werkſtatt und 
Wohnungen z. verm. Bäckerſtr. 26. 


Die Villa „Marika“, 


Mellienſtraße Nr. 8, ift von ſofact 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remise, 
Stallungen und Garten. 10 Min. 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft 

Copperuikusſtr. 18, part.; 


Gekechteſtraße 30, 3. big, 


1 Wohnung, vollſtändig renovirt 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Vrückeuſtr. 13, II. Eig., 


ſind 2 gr., h. Zimmer, als Komptoir, 
Geſchäftsräume ꝛc. geeignet, vom 1. 
April 1903 zu vermiethen. Näheres 

Brückenſtraße 11, 1 


Culmerſtr. 12 


find Wohnungen zu vermiethen file 
„ 450, 400, 250 Mk. p. a. und 
ein Pferdeſtall. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree, Badeſtube, im 
Garten gelegen, iſt vom 1. 4 1903 
zu vermiethen. 

M. Spiller, Mellieuſtr. 81. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör, for 
wie eine kleine Wohunng zu ver⸗ 
miethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt fofort zu ver⸗ 


miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 
2 fleine Wohnungen 


ür je 110 Mk. zu vermiethen 
es Coppernikusſtraße 39. 


1 Pferdeſtall 


bis zu 4 Pferden mit Kaſtenſtänden, 
ſowie Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu vermiethen. 

Max Pünchera, Brückenſtr. 11. 


NN 5 
Monbergetſttaße 72 
iſt eine freundliche Wohnung von 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
I. April zu verm. Emil Mühle, 3 


Berlitz School, 


& Ultstädt. Markt S. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr, 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewski, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


Gegen 
Husten und Heiserkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verschleimenden 


Malz- 
Extrakt - Bonbons. 


Preis pro Packet 5 Pfg. 
Anders & Co. 


E 
Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt a Stck. 
8 und 10 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Anſichts⸗, Blumen-, Genre⸗ 
und Landſchafts⸗ 
Postkarten 
in großer Answahl. 
Totalauſicht von Thorn. 
Beſtellung auf 
Rollapparate 
und Rollenpapier 


bei 
Emil dolembiewski. 


Andreas Krölikonski, 


Mechaniker. 


Lager von Nähmaschinen, 


Reparaturwerkstatt, 
Thorn, Thurmſtraße Nr. 8, 


gegenüber der Gasanſtalt. 


Wer 
Geſellſchaften giebt 

findet 
modernſte 


Einladungen, 

Tischkarten, 

Speisefolgen, 

Tischläufer, 

Servietten, 

Tafelscherze 
u. ſ. w. bei 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, Thorn. 


Schmalz, 


Marke Morell, 
garantirt reines Schweineſchmalz ohne 
jeden fremden Zuſatz, Pfund 65 Pfg. 


Berliner Bratenfett 


mit Gewürze, geeignet auf's Brot zu 
ſtreichen, Pfund 60 P 


Big. 
Kunſtſpeiſefett, 
ſchön, zart und wa 115 50 Pfg. 
Palmin, Pfd. 70 Pfg. 
Palmfruchtbutter, 
Pfund 65 Pfg. 
Nussin, 
Kokosnußbutter, Pfund 60 Pfg. 
Rinder⸗Nierentalg, 


Pfund 80 Pfg. 
Täglich, friſche 


Molkerei⸗Butter, A. Schrö 


Pfund 1,10 Mk. 


Friſche Ko chbutter,,ü—ñññꝑꝑꝑꝑc 


Pfund 90 Pfg. $. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraſte 26. 
Telephon 43. 


übe 
UC ie Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 


über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D.173, 


2000 Mk. 


auf ländliches Grundſtück zu zediren. 


Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. te.: 922 ⁰1Kt EEE 


Paris 1900: 


Grand Prix, 


Verehrte Hausfrau! 


Aecht Frauck⸗Kaffee⸗Zuſatz 


iſt der weichen, ſogenannten fetten, ſpeckigen, in Wirklichkeit aber blos naſſen Cichorien deshalb vorzuziehen: 
weil Sie bei „Aecht Frauck“ volles, reelles Nutzgewicht bekommen! Er iſt rein und trocken fabrizirt 
und nicht durch Waſſer, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künſtlich ſchwer gemacht. 
Aecht Franck iſt alſo eutſchieden der preiswertheſte Kaffee⸗Zuſatz. EE 


Gerade durch ſeine bewährte, reine, trockene Fabrikation iſt er, — wenn auch anſcheinend etwas theurer, — doch 


viel ausgiebiger im Gebrauch, daher thatſächlich billiger. Er verleiht dem Kaffee einen kräftigen, 
hervorragend angenehmen Wohlgeſchmack, dazu eine ſchöne, goldbranne Farbe. 
Bitte, probiren Sie ihn aus, Sie werden es nicht bereuen! 


Achten Sie aber beim Einkauf genau auf 
unſere Unterſchrift: 


unſere Schutzmarke: 


Bollftändiger Schuhwaaren⸗Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
zu jedem annehmbaren Preiſe für Herren, Damen und Kinder. 


Johann Witkowski, Thorn, 


>: Breitestrasse 25. = 


Wanderer-Pahrrad 


ist als beste deutsche Marke allgemein anerkannt und 

erhielt auf den damit beschickten Ausstellaugen stets 

die höchsten Auszeichnungen, Das Wanderer-Motor- 

zweirad verbindet äusserst elegante Form mit gediegener, 
bewährter Konstruktion. 


7 


5 


Vertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstr., Ecke Albrechtstr. 


Fernsprecher Nr. 308 


Original 


für Familiengebrauch 
un 
jede Branche der Fabrikation. 


Kuuſtſtickerei. 
Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


Singer Co., Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 


Metall eident, ſopie mit Tuch überzogent 


Steppdecken, Kleider, 


29 6595 


* 


das Sarg⸗Magazin von 
an der Gasanſtalt. 


Erziehungsunſtalt 
für geistig zurückgebliebene Kinder höherer Stände, 


Unter Mitwirkung eines bewährten Pſychiaters und fachkundiger 
Lehrkräfte wird am 1. April 1903 in Königsberg i. Pr. eine Er⸗ 
d mit Penſionat für geiſtig zurückgebliebene Kinder 
eröffnet. 

Proſpekte durch den Unterzeichneten koſteufrei. 

Anmeldungen werden täglich von 11—12 Uhr vormittags im 
Amtszimmer, Kaſſerſtraße 41, entgegengenommen. 


E. Bendziula, Königsberg i. Pr., 
Leiter der II. Hilfsſchule für geiſtig zurückgebliebene Kinder. 


Singer Nähmaschinen 


Anentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 


THORN, Bäckerstr. 35. werden unter Garantie zu billigſten 


Jacken von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten liefert 
zu den billigſten Preiſen 


der, Coppernikusſtr. 41, 


und unjere volle Firma: 


Heinr. Franck Söhne 


Ludwigsburg. 


= | vermiethen 


Ein Laden 


ift in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. anch 
früher, zu vermiethen. j 
W. Zielke. 

1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 


3 1—2 3., Schreibt. 
Mol. Wohn., m. a. o. Penſion, 
zu vermiethen Hundeſtr. 9, 2. 

Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 


155 Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 


Schuhmacherſtr. 24, III, r. 
Möbl. freundl. Zim. zu verm. auf 
W. 2 Z. u. Penſ. Gerechteſtr. 17, III. 


Möbl. Zimmer von ſofort zu 
Strobandſtr. 20. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 


8 [Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Freundl. Zimmer mit oder ohne 


ER Möbel vom I. 4. 03. zu vermiethen 


A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Möbl. Wohnung mit auch ohne 


Si Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 


Um Missbräuche zu vermeiden, bitte 
zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer 
in von mir bezogenen Flaschen schlechte 
Nachahmungen als meine echten Fabrikate 
verkaufen. 

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. 
Bischoff, Berlin, stellt aufgrund vorgenommener 
Analyse folgendes Zeugniss aus: 

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry 
liquor ist ein charakteristisch nach Kirschen 
schmeckender, vorzüglicher Fruchtliqueur, in 
welchem als besondere Eigenthümlichkeit des 
Liqueurs sich am Boden extrahirte Kirschen 
vorfinden. Der Geschmack und die sonstige 


Beschaffenheit des Liqueurs sind hervorragend 
gut und lassen den vorliegenden Liqueur als 
ein vorzügliches Erzeugniss anerkennen. Dieser 
besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff. 

B. Kasprowiez, Gnesen. 


Magen ⸗Leiden 
Darm-Leiden 
Durchfall 


Blutarmut HausensKasseler # 
Bleichsucht  Hafer-Kakao 


als hervorragend wohlthuendes und leicht ver- 
dauliches Kräftigungsmittel von mehr als 19000 
Aerzten ständig verordnet. 


Dur echt in blauen Kartons a 1.00 Mk., niemals lose. 


Ziehung 24. und 25. Mürz 
zu Berlin, im Kaiserhof 


Berliner Loose» H 


d. techn. Commission f. Trabrennen. 
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 20J. E 
Pferde-Gewinne mit 70% d, angegeb- E 
Werthes sofort verkäuflich gegen #5 


Baar-Geld.; 
6039 Gewinne ers 0 M 
26 00 


0000| 


Gummischuhe 
Preiſen gründlich reuovirt und lackirt. 


J. Kszyminski, 
Schuhmachermeiſter, Marieuſtraße 5. 


Rheumalismus⸗ 


und Gicht⸗Kranken theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mutter nach jahre: 
langen gräßlichen Schmerzen fofort 


144 6000 


Linderung und nach kurzer Zeit 6000 

vollſtändige Heilung brachte. 5 à 2000 =: 10 000 
Mario Grünauer, Köchin, 6 3.1500 = 9000 

München, Buttermelcherſtr. 1 r. 2 3 1000 = 2000 


6000 4 15, 10 u. 5 % 44 000 
20 Fahrräder = 4000 


Loose versendet: der General-Debit 


Lud. Müller & G0. 


Berlin, Breitestrasse 5. 
Telegr.-Adr.: Glückemüller. 


Loſe in Thorn zu haben bei C. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! 205 
Erfolg garant. 


und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein ⸗ 


ſendung des Betrages mtl 2 Dombrowski, Buchdruckerei, Walter 
(auch in Briefmarke). , Lambeck, Buchhandlung, 0. Herr- 
F. W. A. Meyer, Hamburg 25. mann, Zigarrenhandlung, Ernst 


r — | Lambeck, „Thorner Zeitung“, Gust. 
Herzogliche Bangewerkschulf |*2,Seves ee 


Somunt.20.Ap. . Wir. 09908 fi 
want as Holzminden | | "Wer Selten ede 
mit Verpfiegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gerſtenſtraße 10. 
3 Zimmer u. Zub. v. 1. April 
eie een 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheftr. 13. 
Eine möbl. Wohnung mit 
Burſcheugelaß vom 15. März oder 
1. April zu vermiethen 
Gerechteſtr. 11/13. 


Pr I 
Gerechteſtr. 1517. 
Eine Balkonwohuung, 1. Etage, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Gebr. Casper. 


A ———ů— 
Bis marckſtr. 3, J, 
herrſchaftliche Wohnung, beit. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher verſetzungshalber 

zu vermiethen. 


Sſhloßſtraße 14, 3 Tr., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 20, 2 Tt, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Lahes. 


Gerſtenſtraße 3 


1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. ꝛc. 
vom 1. 4. zu vermiethen. 
August Glogau, 
Wilhelmsplatz 6. 
Gerſtenſtraße 3 
part., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 


u. Burſchengel., v. 1. 4. z. verm. Zu 
erf. b. August Glogau, Wilhelmspl. 6. 


Seglerſtraße 22, 3. lage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 


liche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


beſtehend ans 5 Zimmern, 

Wohnung, Küche n. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


. 3 Z. u. reichl 
Wohnung Zus. u. Beende 
zu vermiethen. 
Mocker, Schützſtraße 3. 
Balkonwohnung, 


a 3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 


chenſtube, von gleich oder 1. 


lzu vermiethen. 


Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Wohnung 


zu vermiethen. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 
Gerſtenſtraßſe 16, 2 Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


2 Mittelwohnungen 


5 zu vermiethen. 


Coppernikusſtraßte 24. 
Umftändeh. it, meine Sommer⸗ 
Wohnung, 8 Zimm. m. Zub. und ges 
ſchützter Veranda, vom 1./4.03 zu verm. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, pt. l. 


3 0 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 


beim Portier. 


Eine elegante 


Wohnung, 
Breiteſtr. 31, 2. Etg., beſtehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. iſt p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör, nen renovirt, ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 
Thorn 3, Mellieuſtr. 117. 
1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 13. 


In meinem Hauſe 


„ 
Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſteheud aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig 


Kleine Wohnung 


zum 1. April 1903 für 75 Thlr. zu 


„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. vermiethen Heiligegeiſtſtraße 6. 


— 


